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VO TI M.Oott der himmliſche Vater der uns troſtet in Angſt auch aus brun Vorum.
au ſtiger und gantz unverdienter Liebe ſeinen allerliebſten Hertzens-Sohn

Blut und Todt die Welt uberwinden ſolte damit wir in aller
Augſt und Traurigkeit auch in der letzten TodesAngſt getroſt ſeyn
fonnen ſey von uns allen hertzlich geliebet! Ach GOtt dir ſey Danck

daß du uns den Sieg und die Uberwindung gegeben durch unſern

vErrn JEſum CHriſtum!
JEſus CeHriſtus der eingebohrne Gottes Sohn der die Welt ja Sund

Todt Teuffelund Holle durch Verſpritzung ſeines allerheiligſtenGottes
Blutes ſchon uberwunden daß auch wir in der letzten CodesAngſt

nicht verzagen ſondern getroſt ſeyn und ſagen können: Du HErr
JEfu haſt mich ja erlöſt von Sund Todt Teuffel und Holle! ſey
von uns allen hertzl. gelobet! O HErr JEſu deine Liebe ſo groß dich ge
zwungen hat daß dein Blut an uns groß Wunder that und bezahlet
unſer Schuld daß uns GOtt iſt wordenhuld!

OOtt der Heil. Geiſt der werthe Troſter aller in Angſt ſteckenden Chriſten der
bey uns iſt in aller Angſt auch in der letzten Todes Angſt der Zeug

niß gibt unſerm Geiſt daß wir auch in der allergroſten Angſt GOttes
liebe Kinder ſeyn und uns der Uberwindung der Welt durch JE
ſum Chriſtum geſchehen verſichert ſey von uns allen hertzlich geprie-
ſen! HErr GOtt heiliger Geiſt durch deine Krafft uns bereu und
ſtarck des Fleiſches Blodigkeit daß wir Krafft der Uberwindung
JEſu Corriſti auch ritterlich ringen durch den Tod in das ewige
Leben dringen Amen!

INTROITUSsS.Nd ſo iſt heute bey uns in dieſem unſern introitus.

JngſtJolagund SrauerKauß
nichts als Seufftzen Weinen und Hande rin

gen zu horen und zu ſehen! Als im Jabr
Chriſti 1609. den 4. Maji Heinricus IV.
Konig inFranckreich ſein Leben einbuſte/wur
de derſelbige Tag von den ſambtlichen Unter.

nen genennet Dies l.achrymarum ein ThranenTagltha
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4 Die glucklicß uberiwundene
Bey uns mag der heutige Tag wohl recht dies lacryma-

rum, ein Fhranenein Jngſt- und Srauer-Sag
genennet werden; ſintemahl wir am verſtrichenen is. Octobr. ver-
lohren! verlohren! aber ach was groſſes! unſers Hauptes Krohn!
Ach ergieſſet euch ihr Augen in Thranen; laſſet ſchieſſen gantze

Num.rJ. is. Bache mit Thranen! Der EOtt uber alles lebendiges Fleiſch,
Sap. is. Der GOttt der uber Leben und Todt Gewalt hat. Der OOtt der
Pſalm.yo.a. die MenſchenKinder laſt ſterben und ſpricht kommt wieder ihr

M ſchen Kinder Dieſer Gott hat /O Schmertz! die weyland
en 2

JOJammer! GOtt hat die weyland HochWohlgebohrut

Frau rau Wnnen Sliſabeth gebohrne von
Werthern verwittwete Frau Geheime Rathin von

eFelmnitz Erbund SerichtsFrau auff Strauß
furth Behra Jenſchleben 2c. durch einen hochſtſeeligen
und recht ſanfften Todt von uns hingenommen!

Da iſt ja nun der heutige Tag wohl recht lies lacryma.
rum ein ThränenTag zu nennen ſonderlich bey denen hin
terlaſſenen HochWohlgebohrnen ietzo ſchmertzlich weinenden

Frauen Tochtern: Ach die haben verlohren eine liebwertheſte und
liebreiche Mutter eine Mutter welche ſie unter Jhren Hertzen gi
tragen ja in Aengſten und Schmertzen auff dieſe Angſtvolle
Welt gebohren; eine Mutter welche von Jhnen hertzlich geliebet
und wo es bey ihnen geſtanden ſie nicht unſanfft treten/ geſchweige
was widriges widerfahren laſſen; eine Mutter welche Jhre Kinder
mit aller Sanfftmuth in allen Chriſt-Adelichen Tugenden ſonder
lich in der wahren kietat und Gottſeeligkeit aufferzogen; eine
Mutter welche ihre Kinder wohl verſorget und auff der Welt zu
groſſen Ehren und Glückſtand gebracht. lmposſibile eſt funus
ejusmodi matris ſiecis intueri oculis: Unmuglich iſt es daß Kin
der die Leiche einer ſolchen liebwertheſten Frau Mutter mit trocke
nen Augen anſehenkonnen! und leider! einer ſolchen Heutter haben
die HothWohlgebohrnen Frauen Tochter mit vielen Seufftzen
und Hande ringen ja mit Thranen hieher das Geleite geaeben!
Nun klagen ſie Vater und Nutter haben uns verlaſſen wie ſolte chnuen
dieſer Tag nicht ſeyn ldies lacrymarum ein rechter Thra

nenTag? Es



Angſt der Welt. 5
Es iſt dieſer heutige Tag dies lacrymarumein Thra

nen— Tag bey denen Hoch-Wohlgebohrnen ietzo hochſt-traurigen
Herren Schwieger· Sohnen ſintemahl ſie eine rechte holdſeelige und
liebreiche Naemi, nicht nur eine bloſſe Schwieger- ſondern ſo zu reden
eine rechte Mutter verlohren und daher gehen Sie traurig atrati,
in ſchwartzen Trauer-Habit, wie einer der Leyde tragt uüber ſeine Flalm.z514.

Mutter.
Es iſt dieſer heutige Tag dies lacrymarum ein Thra

nenTag bey denen ſamtlichen Hoch Wohlgebohrnen KindesKin
dern ja Kindes-Kindes-Kindern: Heiſt es ſonſten: Amor ceſcen-
dit, non aſcendit; ſo muſſen dieſe Jhrer Hertzlich lieb-geweſenen
Frau Groß ja Aelter-Mutter beraubte junge Herren und Fraulein
einmuthig wiewohl mit Schmertzen bekennen/ daß dieſer Todesfall
ihnen ſehr zu Hertzen gehe deswegen klagen ſie: Der HErr hat baruch. 4
uns alle voll Jemmers gemacht wir haben das FreudenKleid aus— V. 20.

gezogen und Trauer-Kleider angeleget.

Es iſt der heutige Tag dies lacrymarum ein Thra—
nenTag denen ſamtlichen hohen und vornehmen Angehorigen.
Achja Sie haben verlohren eine vornehme gottſeelige Matron, eine
Ehren alte Geſchlechts.Saule/ eine kluge und vernunfftige Rathge—
berin und von Alter ungefarbte Treu auffrichtigſt bewehrte Freun
din! die ſamtliche Bediente Hohe und Niedrige Mann. und Weib
lichen Geſchlechts die nun hin und her zerſtreuet gehen wie die
Schafe die keinen Hirten haben haben verlohren eine gnadige

Herrſchafft!
unſerm lieben Straußfurth ſoll dieſer Tag ein rechter Gedacht

nißTag aber auch dabey ein Trah nenTag ſeyn ſintemahl wir

mit denen andern Gemeinen verlohren eine wohlmeinende Deboram. Jud.1.
Jch wolte ſagen eine recht Chriſtliche fromme und gnadige Obrig—
keit: O wehe uns! cecidit corona capitis noſtti. Die Krohne
ach die Krohne unſers Haupts iſt abgefallen wir ruffen einander
gantz wehmuthig zu: Heulet ihr Unterthanen die Groſte unter uns

iſt gefallen!
Vas wir insgeſammt an der Hochſeeligen Frauen Geheimen

Rathin vor eine Krohne wegen aller erwieſenen Gnade was vor ei
ne Krohne wegen der ungemeinen klugen Regierung verlohren das

B bewet·



2. Reg., n.

Act. 9. 36.

Act. 17, 4.

Eſa. 58. 7.

Luc. 8. 3.

6 Die glücklich uberwundene
beweinen heute alle Unterthanen. O ihr Unterthanen euch iſt der

heutige Tag dies lacrymarum, ein Shranen-Tag!
bedenckts doch wie Chriſtlich eure Obrigkeit gelebet wie kluglich
Sie regieret wie loblich Sie euch vorgeleuchtet und eine ſolche
Krohne iſtuns abgefallen eine ſolche Obrigkeit habt ihr verlohren!

O dies lacrymarum! O tin ThranenTag!
unſere Kirche hat eingebußet Wagen Jſrael und Reuter. Jeh

vormeine Perſohn trage kein Bedencken offentlich zu ſagen daß ich
aus ſo vielen an meiner Seelen gebundenen Seelen-Kinderneine ge
liebte geiſtliche Tochter ein lebendiges wahres Glied der Kirchen/
und bey dieſen letzten und betrubten Zeiten eine hochſtnothige
Betherin verlohren; Owie ſchmertzet mir dieſer Verluſt! billig heiſt

der heutige Tag ein ThranenTag!
Eine Tabea iſt heute verlohren! mich wundert gar nicht wenn

dieſes Wort bey euch ihr armen im Volck ein rechter Donnerſchlag
im Hertzen ſey? Uns iſt bekannt es ſey zu Joppen eine Jungerin
mit Nahmen Tabea geweſen die war voll guter Wercke und All-
moſen die ſie that: War nicht unſereHochſeel. Fr. Geheimen Ratbdin
eine rechte Tabea eine Jungerin und treue Bekennerin JEſu hhti

ſti und gehorte mit unter die Zahl der furnehmſten Weiber die
an JEſum Chriſtum glaubten Ach welch Allmoſen hat ſte nicht
gegeben? Dem Hungrigen brach ſie ihr Brodt und die ſo im Elen
de waren fuhrte ſie ins Hauß ſo ſie einen nackend ſahe ſo klei.
dete ſie iin. Dem HErrn JEſu und ihren Dienern hat ſie viel
Handreichung gegeben von ihrer Haabe. Mich als ihren geweſt.
nen Beicht-Vater hat ſie nicht nur als einen Frembden ohn mein
eintziges Anſuchen zu ihren Prieſter vocirt ſondern ferner auch
beym Antritt dieſes heiligen Amots (in welchen der Hochſte mich
mit ſeiner Krafft ausruſten und ſtarcken wolle) mit einen ſchonen
Prieſter-Schmuck bekleidet etliche Jahr durch taglich an ihren Ti
ſche geſpeiſet meine alteſte liebe Tochter (die den Verluſt ihrer vor
nehmen und eintzigen Frau Pathin deſto ſchmertzl. beweinet) auff
ihren eigenen Handen als eine vornehme Tauff Zeugin zur heiligen
Tauffe getragen auch ſonſten Zeit meines Hierſeyns mein Hhauß
wohl bedacht. Was hat die Hochſeel. nicht nur hieſiger ſondern
auch andern Kirchen vor ſchone Legata hinterlaſſen? Wie manchen
armen Menſchen hat ſie Jahr aus Jahr ein geſpeiſet? Wie man.
chen Krancken durch Schenckung der koſtbahrſten Artzeneyen beym

Leben



uUnßgſt der Welt. 7
Leben erhalten? Welche Barmhertzigkeit hat ſte nicht manchen ar
men Kinde erzeiget? das das ſind Wercke welche JEſus Chriſtus
an jenem Tage vorzeigen und Sie ruhmen wird: Jch bin hungerig ge
weſen und du haſt mich geſpeiſet ich bin durſtig geweſen und du
haſt mich getrancket e. Eine ſolche Tabea, eine ſolche Wohlthate. Matth. 25.
rin der Armen iſt geſtorben!O ihr Armen im Volck euch iſt der heutige leq.

Tag wohlrecht dies lacrymarum ein ThranenTag!
Konte Hiob von ſich ruhmen: Jch bin des Blinden Auge

und des Lahmen Fuſſe ich war ein Vater der Armen. So kon- Cap. 29. 16.
nen wir dieſes in Wahrheit der Hochſeel. Frau Geheimen-Rathin
nachſagen. Von ſich ſelber hat Sie ſolches niemahls geruhmet ſin
temaghl Sie viel zu modeſt und beſcheiden darzu war ſie wuſte und
wolte ſich mit Paulo nichts anders als ihrer Schwachheit ruhmen; Cor. n.g.
Wir aber konnen dieſes ohne Heucheley mit Grund der Wahrheit
itho in ihren vor unſern Augen liegenden Sarge und nachgehends
in ihrer Ruhe-Kammer nachrühmen daß Sie des Blinden Auge
des Lahmen Fuſſe und eine rechte Mutter der Armen geweſen.
Solte nun ein ſolcher Verluſt nicht beweinet werden? Gewiß dieſer

Tug iſt ein Thranen  Tag!

 Weitrwohl der Hochſeel. ihre theure und wehrte Seele nicht ver-
lohren ſondern aus aller, Angſt geriſſen und bey ihren JEſu in
hochſter Zufriedenheit pranget. Zwar ohne iſt es nicht die Hoch.
ſtel. als eine rechtſchaffene Jungerin JEſu Chriſti hat auff der Welt
das Jhrige auch wohl empfunden weil Sie GOtt lieb war/ konte es
nicht anders ſeyn ohne Anfechtung und Angſt konte ſie nicht blei—
ben damit ſie bewehrt wurde. Und darum hat Sie auch einen ſol- Tob. u. 1z.

chen Text erwehlet welcher von lauter Angſt handelt wiewohl
Sie durch die Krafft JEſu Chriſti alles ubertvunden. Nun
jubilitt ſie:

Nun hab ich uberwunden

Kreutz Leiden Augſt und Noth
Durqhh JEſus heilig fünff Wunden

Bin ich verſohnt mit VOtt!
und ſo wollen wir an dieſen ThrunenTag und in dieſer Trauer·
Stunde GOtt dem Allerhochſten zu Ehren der Hochſeel. Verſtorbe.
nen zum Chriſtruhmlichen Andencken denen ſammtlich Betrubten

B 2 aber
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g Die glücklich uberiwundene
aber zum Troſt eine ſo viel muglich kurtze LeichenSerwmon halten:
Hierbey aber muß GOtt das Beſte thun; OOtt kan allein zu Her-
tzen reden GOtt kan allein die Traurige rechtſchaffen troſten dar.
um wollen wir zu deſſen Thron in Demuth unſere Hertzen wenden
und miteinander zu Erhaltung der krafftigen Beywohnung des Heil.
Geiſtes beten ein glaubiges Vater Unſer.

Heichen-ert
aus dem

Jonavuvre am 16. Cap. V. 33.

Pder 8belt habt ihr Angſt aber
ſeyd getroſt/ ich habe die Melt ir

berwunden!

EXORODIUM.
J laſſeſt micß erfahren viel und groſſe

heraus du maccheſt mich ſehr groß und
troſteſt mich wieder. Ey horet doch ihr in eurem JEſualleſanut
hertzlich-geliebte guten theils aber ſchmertzlich-betrubte Zuhorer
ach horet doch des groſſen Koniges Davids ſeine Neynung vonGOtt! David war ein groſſer Potentat der ſeine uUntertha.

nen hatte er konte auff ſeiner Koniglichen Burg und Schloß ſpatziren
gehen er wurde von ſeinen Knechten das iſt von ſeinen Gehei
men Rathen und Groſſen am Hoffe bedienet jedermann gab acht
auff ſeinen Winck. Allein wenn Er betrachtete GOttes des Al-
lerhochſten Majeſtat ſo war Er nichts gegen Jhn mit aller ſeiner
Herrligkeit: Und ob er gleich eine Obrigkeitliche Perſohn war und
Scepter und Krone trug ſo war es doch auch ein elend jammer
lich Ding um ihn Er muſte auch auff die Rolle der Creutz Bruder
ſich mit ſchreiben laſſen deswegen klaget Er in angezogenen Worten:

V.2
ecin . Dulaſſeſt migj erfahren viel und groſſe Angſt.



Angſt der Welt. 9
Das im Grund Tert befindliche Wort ſirithani hat auſſerlich

ein feines Anſehen als wenn ihm GOTT ſolche Angſt nur mit

anſehen lieſſe er aber fur ſeine Perſohn ſey auſſer Gefahr wie
etwa der altere Bruder Eliab eben dieſem unſerm David ſchuld gab
er ware nur aus Fürwitz ins Lager kommen den Streit mit anzu—
ſehen. Zwar wenn wirs auch nach dem Grund-Text von einem Saw.i7,ig.
bloſſen Sehen erklaren wolten ſo meyne ich ja David hat
Aungſt genug geſehen er ſahe wohl einen grimmigen Lowen und

reiſſenden Baer ihm entgegen gehen. Er ſahe wohl ehe den groſſen tSam.34.
Rieſen Goliath geharniſcht mi Schwerdt Spieß und Schild im

Grimm auff ihn loß gehen. Er ſahe wohl ehe wie Saul den nSam. 17
Spieß nach ihm ſchoß und ihn an die Wand ſpieſſen wolte. Und Su d.
dergleichen gefahrlich Weſen mehr liß GOTT der HERR den
David ſehen aber nicht wie in einer Tomœdie, da man es ohn
gefahr kan anſehen oder als wenn David nur ein bloſſer Specta—
tor ware geweſen der deraleichen Dinge mit angeſehen wie etwa
Moſes die Schlacht der Jſraeliter mit den Amalekitern mit ange—

ſehen. Oder wie GOtt den Kindern Jſrael in Egypten mit an- Ekrod. i7.9.
ſehen ließ die viel und groſſe Angſt über alle zugeſchickte Pla—
gen da ſie (die Kinder Jſrael) unterdeſſen in aller Sicherheit und
Ruhe ſitzen blieben. Man darff auch nicht fallen auff ein bloſſes

Seehen im Traum wie etwa des Pilati Weib wegen des Gefan—
genen JEſu viel im Traum geſehen; Ach nein! ſondern dieß Sehen
zeiget auch ein wurcklich und thatlches Erfahren an dahero es un

ſer ſeeliger Vater Lutherus gantz ſchon uberſetzet: Du laſſeſt
mich erfahren wie denn das im Grund Tert befindliche Wort
auch heiſt: erfahren oder würcklich empfinden/ daher ſpricht

der Prediger. Mein Hertz hat viel gelernet und erfahren. kecl.n is.
Vas hat aber David geſchen? was hat er erfahren? Ach

viel und groſſe Angſt! Wer einige Nachricht von der Angſt
des lieben Davids haben will der gehe ſeinen LebensLauff ein we-

nig durch: Ach welch viel und groſſe Angſt hat David
erfahren es war ihm ja nicht anders als einer belagerten Stadt
die immer mehr und mehr an Proviant, Munition dec. abnimmt
hingegen das Feindliche Beſchieſſen Feuer Einwerffen und Sturm
Lauffen wird immer hrfftiger/ jetzt fallt hier ein guter Freund bald

dort



lo Die glücklich uberiwundene
dort ein ander jetzt fangt es hier an zu brennen bald an einem
andern Orte wie Samaria und Jeruſalem alſo geangſtiget

 Kes.7.n. wurden. Das heiſt ja Angſt und ſo klagt auch David uber
Lut.io.az. Angſt und zwar nicht uber eine Angſt ſondern in Plurali uüber

viel und groſſe Angſt. Ach wie viel und groſſe Angſt
muß David erfahren haben als die Peſt unter ſein Volck kam
da auff einmahl 70ooo. dahin ſturben daß er zu dem Propheten
Gad der ihm auff GOttes Befehl dieſe Straffe ankundigte frey

Sam. 2a. heraus bekannte: Es iſt mir faſt Angſt. Der gute David
n erfuhr viel und groſſe Angſt zu Krieges. Zeiten; Jch ge—

ſchweige des Schimpffs da er ſich einen Bluthund einen loſen
2.Sam. is,. Mann von ſeinen eigenen Valallen muſte ausruffen laſſen. Jch

ubergehe die unterſchiedene Todes-Falle da er um eines Wochen.
Kindes halben ſich ſo angſtigte, daß er auch etliche Tage nach

2.Sam.ns. einander weder recht eſſen/ trincken noch ſchlaffen konte. Jmglei—
chen da er die Poſt bekam als ob ſeine Kinder alle auff einmahl
drauff gangen waren wiewohl es nur bey dem eintzigen Printzen

2.Sam.tz32. Ammon verblieb. Das heiſt ja: Du laſſeſt mich erfahren
viel und groſſe Angſt! und hier iſt nicht einmahl gedacht
der viel und groſſen Angſt die er ſener Sunden halben am
Gemuthe gefuhlet: Ach du Angſtvoller David mich jammert
dein: Dein AngſtGeſchrey gehet mir ſehr zu Hertzen wenn duſo
angſtiglich ſeufftzeſt: Ach HERR ſtraff mich nicht in deinem Zorn

Pſalm s, i. und zuchtige mich nicht in deinem Grimm. Ach HErr gedencke
pſalm 25,. nicht der Sunden meiner Jugend. Solte nun David nicht zu

klagen urſach haben? Du laſſeſt mich erfahren viel ec. Nun
David hat ſich bißher auff dem Augſt-Platkz gnugſam præſen-
tirt, tritt du auff du Prediger der Gerechtigkeit Noah und ſage
uns ob du nicht erfahren viel und groſſe Angſt als du zur
Zeit der Sundfluth ſo lange mit den Deinen muſteſt im Kaſten ſte-

Gen.7. 24 ſken? Ach du lieber GOttes- Mann Loth tritt auff und berichte
uns wie dir zu Nuthe geweſen bey den Sodomitern und zu Zoar.

und du armer Jacob bald muſtu fliehen vor Eſau bald des Tages
Gen.a7. a3. fur Hitze und des Nachts fur Kalte verſchmachten. An der Dina
Gen. zuao. ppuſteſtu groſſe Schande an der Rahel groß Hertzeleidt erleben.
Gen. 24. 2.Gen. zr. is. Und von den lieben Joſeph kam gar zu eine betrubte Zeitung: das heiſt

Gen. 37.32. ja



Angſt der Welt. L
ja wohl; Du laſſeſt mich erfahren viel und groſſe Angſt!
Und wer will die Angſt Moſis Exod.i4. 1o. die Angſt des Elia
1. Reg. i.3. Des Hiskiæ, Eſ. 37, 1. Hiobs, C. 6,. Jeremiæ,
c. 20,2. Danielis, c. G, 16. lonæ, c. I. Mariæ, Luc.2, 48.
Petri. Act. 12, 3. und anderer viel i1ooo. frommer Chriſten Hertzen
beſchreiben? Ach du lieber David wir glauben deinen Worten
mehr als zu wohl du ſprichſt: Du laſſeſt mich erfahren viel
und groſſe Angſt. Allein/ wie iſts David in ſolcher Jyngſt
gegangen? Zu maqſt migh wieder lebendig. Jngroſſer
Zyngſt hat es das Anſehen als waren wir allbereit todt: da
heiſts; Jch bin gar dahin! Mein iſt vergeſſen im Hertzen wie eines Thren.354.
Todten; Da fallen wir fur groſſer Angſt zu Boden die Lange Plalmzutz.
lang wie die Todten als man an Saul ſahe; Oder wie Daniel/ 1. Sam. 28.
da er fur dem Engel erſchrack. Da ruffen wir offt mit Jona: han. 8.17.Vv. 20.

Jch ruffe zu dem HErrn in meiner Wngſt; Jch ſchreye aus dem
Bauch der Hollen. So bald aber GOtt des Jammers ein Ende Jon.2,1.
macht ach da werden wir gantz freudig da ruffen wir aus:
Bu O ST.T nmaaghſt miqh wicder lebendig!
Dem guten Abraham war nicht anders als wenn ſein lieber Jſaac
ſchon todt ware als er von GOTT Befehl bekam denſelben (O
harter Befehl!) zu ſchlachten; alle Hoffnung wegen der Verheiſ—

ſung daß in ſeinem Saamen alle Geſchlechte auff Erden ſollen ge—
ſeegnet werden ware bald verſchwunden und dennoch erhielt
OOtt durch einen Engel denjenigen lebendig der in des Vaters
Augen ſchon todt war. Und ſo giengs auch dem Paulo welcher Gen. 2, n.
mit ſeinen Gefehrten bekannte daß ihnen in Aſia ſolche Fngſt
wiederfahren daß ſie auch nicht anders gemeinet ſie muſten ſterben;
Aber er ſetzet dazu das geſchach darum daß wir unſer Vertrauen
nicht auff uns ſelbſt ſtellen ſondern auff GOTT der die Todten
aufferwecket. Eben ſo will David ſagen hat es mit mir offters 2. Cor. 1.2.
gefahrlich geſtanden es hat mit mir recht erbarmlich ausgeſehen
wie mit Jona daer von dem ungeheurem Fiſch verſchlucket war wer
hatte ihm damahls wollen einbilden Jonam wieder zu ſehen. Es
hat mit mir will David ſagen geſtanden wie mit den dreyen
Mannern die man im Brandoffen ſturtzte; oder wie mit dem Da- Dan. 3. 21
niel der zu dem hungrigen Lowen hinunter muſte. Und dennoch ban. 6, 16.
will er ſagen; iſt mir ſo nachdruckliche und augenſcheinliche Hulffe

Kr zuge—
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zugeſtoſſen daß es nicht anders geweſen als hatte mich der hochſte
OGOtt wieder lebendig gemacht und von den Todten gleichſam
aufferweckt;wie GOtt der HErr dergleichen Bildniß dem Ezechiel an
die Handgab da er nicht ſo wohl den Stand des Jſraelitiſchen Exilii
wolte abmahlen als auch deren Exulanten ihre Heimbringung in ihr
Vaterland wenn er dem Propheten nicht allein allerhand ausge—
dorte Todten-Knochen ſehen ließ ſondern auch durch einen anwe—

Eeech. ʒr. henden Wind ſie wieder lebendig macht.
v. i. ſeqq. Uund ſo gehets vielmahls den Kindern GOttes daß ſie aus—

ſehen wie die Todten-Knochen ſie muſſen klagen: Ach unſere Ge
beine ſind verdorret und unſere Hoffnung iſt verlohren es iſt aus

mit uns! Wenn aber GOTT hilfft ſo heiſs: Zu macheſt
wieder lebendig. Bey den Hebraern heiſt lebendig gemacht
werden ſo viel als wohl und glucklich leben wie dorten von Ja—

cob ſteht als er die Wagen ſahe die ihm Joſeph geſandt hatte
Gen.aj.n. da ward der Geiſt Jacobs wieder lebendig. So konte auch

David wohl ſagen: Du machhfeſt miqh wieder lebendig.

Er thut aber hinzu: Und holeſt mich aus der Tieffen
der Erden heraus. Zuar iſt hier die Rede nicht von unge-
heuren Erd-Klufften/ tieffen Gruben und Gefangniſſe/ vor welche
einem ein Grauen mochte ankommen wenn man nur davon horet
als da iſt die Tieffe des brennenden Berges Veſuvii, davon beym
Kirchero in ſeiner Mundo ſubterraneo zu leſen oder wie die Tieffe
des Berges tnæ ſo groß daß ſie mit dem Geſichte nicht konne
erreichet werden; dieſe Tieffe laſſen wir billig bey unſern tieffen
Za ngſtund Trauer-Gedancken: Wir horen auch in heiliger
Gottlicher Schrifft von einer andern Tieffe; GOttes Gute GOi
tes Barmhertzigkeit iſt eine unbeſchreibliche Tieffe/ horet doch wie

Paulus ſich hieruber wundert: O welch eine Tieffe des Reichthums
Kom.iuz beyde der Weißheit und Erkantniß GOttes. Soolche Tieffe fon

nen wir nimmermehr erſehen O wie iſt die Barmhertzigkeit des
HErrn ſo groß! David aber redet von der Tieffe der Erden;

Und holeſt mich aus der Tieffe der Erden heraus!
Verſtehet metaphorice hierdurch die Errettung aus aller Fngſt
und Noth. Wer unter uns den armen Joſeph in der abſcheulichen
Grube hatte liegen geſehen nimmermehr würde einer gedacht haben

daß



Angſt der Welt. 13
daß er lebendig wurde wieder heraus kommen! wie erbarmlich
wird der arme Joſeph doch wohl gethan haben, du muſt doch nun
hier verhungern und verderben? wie ſehnlich wird er doch ſeine
Bruder gebeten haben ſie ſolten doch ſeines Lebens ſchonen wie
ſie denn ſelbſt hernach der Angſt ſeiner Seelen ſich erinnern mu—
ſten. und dennoch ward er aus der tieffen Gruben heraus geho Cen. au.n.
let; GOtt ſelbſt legte gleichſam die Leiter an und verſchaffte recht
wunderlich daß eben die Bruder die ihn hinem geworffen auch
wieder heraus ziehen muſten. Und was wolten wir doch immer
und ewig gedencken wenn wir die Kinder Jſrael durchs zertheilte
rothe Meer ſolten gehen geſehen haben da das Waſſer auff bey
den Seiten in die Hohe ſtund hatten wir uns nicht beſorget das
Waſſer wurde zuſammen fallen unduns erſauffen? Und GOTT
weiß doch die Seinen heraus zu holen wie ſichs an den Jſrae
liten ausgewieſen. Die Natur muß ehe ihrengewiſſen Gangverlieh—
ren das Waſſer muß wider ſeine Art ſtille ſtehen/ und in die Ho—

he ſich auffthurmen ehe GOTTes Kinder erſauffen ſolten. Und
auff ſolche Art ſagt David daß er vielmahls aus den tieffen Angſt
Bachen durch Gottliche Hand gantz unverſehrt ſey heraus geholet

worden Du holeſt mich aus der Tieffe der Erden
heraus.

und das iſt noch nicht genung David ſpricht ferner:
Zu macheſt mich ſehr groß. Ach du armer Hiob mich
jammert dein wenn ich an deinen Angſt vollen Zuſtand gedencke

dein Leib war voller Schweren du ſaßeſt in der Aſche und muſteſt
die Scherben an deinen Schweren ſtumpffen du kameſt um alle das
Deine/ dein eigen Weib plagte dich auch und die dich troſteten
waren leidige Troſter und dennoch konte der arme Hiob dem Da
vid ſeine Worte abborgen: Du Jerr maqhſeſt mich ſehr
groß: eigentlich heiſss. Du macqheſt mein Anſehen oder Herr
ligkeit gar weit und mannigfaltig wie dergleichen der groſſe Mo-
narck Ahasverus durch ſein koſtbahres Banquet darzuthun trach—

tete. Von ſolcher groſſe nun ſpricht David daß GOTT der Entn. n4.
HERR ſie auff allen Seiten weit ausgedehnet tieff gegrundet
und hoch ubereinander auffgethurmet. Jch meyne ja GOtt machte

den David groß da er aus einem Schaffer einen tapfferen Held

D und
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und unvergleichlichen Konig machte daß ſeines Gleichen kaum auff
dem gantzen Erdboden gefunden worden; wiewohl er erſt recht
groß gemacht in der himmliſchen Herrligkeit da geneuſt er ohn
Auffhoren die Geſellſchafft aller Seeligen da tranckt in GOTT

pſal. zo, io. mit Wolluſt als wie mit einem Strohm.

Endlich ruhmet auch David die Gute GOTTes ſprechend

und troſteſt mich wieder. Ach! ſo iſt mein lieber GOTT
geartet er will nicht immer Haddern noch ewiglich Zorn halten;

Thren. 3zi. Er betrubet wohl aber er erbarmet ſich auch wieder ſintemahl er

nicht von Hertzen die Menſchen plaget und betruübet. Und das ruh—

met auch hier David: Du O GOTT troſteſt mich wieder:
Meynet nicht etwa einen bloſſen freundlichen Zuſpruch da man ei
nen Betrubeten mit durchdringenden Worten pfleget einen Muth
zu machen wie etwa die Ruth von dem Boas ruhmet daß er ſeine

Kuth.etz. Magd getroſtet habe. Sondern troſten heiſt hier ſo viel als wurcklich

den Unmuth benehmen wie eben dieſer David anderweit betet:
paimaz a. Dein Stecken und Stab troſten mich. Oder wie GOtt der

HErr ſagt: Jch will ihr Trauren in Freude verkehren und Sie

ſer. zun. troſten und ſie erfreuen nach ihren Betrubniſſen. So ſpricht
auch hier David: Und troſteſt mich wieder. Sind das
nicht ſchone Gedancken des lieben Davids von ſeinem GOTT:

Zu laſſeſt mich erfahren viel und groſſe angſt.c.
und ſo muß auch manch fromm ChriſtenHertz mit David

erfahren vielund groſſe Angſt
Denn es iſt doch alhier ein Jammerthal

Angſt /Noth und Trubſahluberall
Des Bleibens iſt ein kleine Zeit
VollMWuhſeeligkeit
Uund wers bedenckt iſt immer im Streit.

Wir durffen uns aar nicht wundern warum die Hochſeelige

Frau Geheime Rathin dieſe Angſtvolle Worte Dapids auch
im Eingangzu erklahren verlanget; Jhre viel und groſſe Angſt
ſoll bald in etwas beruhret und bey Werleſung des hochſt. ruhmlichen
Lebens Lauffs noch weiter ausgefuhret werden. Nun aber kan Sie

auch
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auch mit David ruhmen du mactheſt mich wieder lebendig
nicht nur in gewiſſerNoffnung der kuünfftigen Lebendig-Nachung da
auch Sie mit Hiob auff Jhrem Krancken- Lager mir nachbeten konte.

Sh weiß daß mein Erloſer lebet. Sondern auch weil Uiob. i925.
Sie nun der Seelen nach bey Jhrem JEſu vollig verſpuhret was
das rechte Leben und volle Gnuge ſey. unſere Hochſeelige Frau Joh. 1o, ii.

Geheime Rathin hat auch wohl mit David beten konnen. Du
holeſt mich aus der Tieffe der Erden heraus. Jndem
Gie ſo viel Jahr in den finſteren Bekummernuſſen in den trauri-
gen Wittwenſtand geſetzt iſt Sie nun aus der Tieffen ſolches Trau

rens zum volligen Freuden-Licht gelanget. Und ob Sie gleich hie
auff der Welt groß geweſen groß an zeitlichen Gutern groß
an Ehr und Dignitaten ſo iſt doch nun der Seelen nach das rechte
groſſe erſt angangen da Sie uber viel geſetzet und in dem Schooß

Abraha getroſtet wird. Luc. i. aſ.
Ey ſo dencke demnach niemand unter uns daß ob er gleich in

der Welt groß ſey daß er deswegen mit David nicht beten durffe:

Du laſſeſt mich erfahren viel und groſſe Fugſt.
unſere Hochſeel. als eine auff der Welt groſſe und vornehme Ma-

tron zeiget uns mit ihrem Chriſt-ruhmlichen Exempel gar ein an
ders ſintemahl Sie die gantze Zeit ihres Lebens in dieſer Angſt
vollen Welt an die AngſtPredigt JEſu KHriſti gedacht da er
ſeinen Jungern dies Prognoſticon ſtellt: Jn der Welt habt
ihr Zengſt aber ſeyd getroſt ich habe die Welt uber
wunden. und dieſe Worte hat die Hochſeelige Frau Geheime—
Rathin dermaſſen geliebet daß Sie ſolche auch zum Haupt Leichen
Text erwehlet wir wollen auch im Nahmen GOttes dabey verblei
ben und ſehen

Mie B, den Zeinigen
Gaſt erfahren viel und groſſe Angſt

O Hie wieder lebendig machet und troſtek.
Daß es heiſt:

Sie Wnugſt iſt groß groß iſt die Noth
Wog tilget SEſus Koth und Sodt!

D a Vo.
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VO TlU M.S ERR GOTdT Zebaoth: Der du deinen Glaubigen laſt erfahren vieſ
Wund groſſe Angſt troſte uns troſte uns GOtt unſer Hehiand troſie

uns HERR GOTZT Heilliger Geiſt du hochſter Troſter laß leuchten
dein Antlitz ſo geneſen wir! Amen!

 4
J J n

Ermuthlich ſolte wohl manch ChriſtenHertz bey Ver
O leſung dieſer zu erklaren vorhabenden TextesWorte
m ſich verwundern wie doch unſere ſo hoch- angeſe

mehro aber Hochſeelige Frau Geheime Rathin auff dieſe Fngſt

Aur hene ſehr wohl beguterte und allerdings auff der
2 Welt dem auſſerlichen Anſehen nach gluckſeelige nun.

volle Worte gekommen ſey zumahl Sie ſchon vor vielen Jahren
mir dieſen Jhren Leichen-Tert kund gemacht! Wil ſich jemand un
ter dieſer ſehr Volckreichen Verſammlung verwundern dem mag
zur Antwort dienen was jener kluge Romer ſagte als er wegen
ſeines gluckſeeligen Zuſtandes von vielen Hoch- geprieſen worden
wieß er ſeinen Schuch dar und fragte wie er ihnen geſiehl? alle
lobten ihn er ſey gar nett gemacht er ſtehe ihm ſehr wohl an ja
ſagte er keiner unter euch fuhlets wo und wie er mich drüucke.
Ja wohl es iſt nicht alles Gold was gleiſſet: Und ſo gehets auch
bey dem auſſerlichen Wohlſtande her mit nichten iſt derſelbe vor
Jangſt und Trubſahl privilegirt; Arme und gemeine Leute kon
nen ihnen dieſes nicht wohl einbilden. Wenn die fromme Khur—

Furſtin in Sachſen Frau Sybilla Hertzogs Johann Friedrichs
Gemahlin uber viel und groſſe Angſt klaget ſolachelt hier-
über ihre Adeliche Rammer-Jungfer in Meynung was GSie als
eine ChurFurſtin wohl uber Angſt zu klagen habe? Worauff die
Gottſeelige Chur-Furſtin antwortete: GOtt vergebe es dir! Jch
bin dein und deiner Geſpielin Magd und mein Herr iſt deiner
Brüuder Knecht wir muſſen euch in die Hande ſehen wie ihrs kar
tetn Daher auch der ſeelige Vater Lutherus ſagt: Ein

Fürſt herrſchet im Friede unter den Schreibern im Kriege aber muß
er aller Thraſonen Knecht und Diener ſeyn. Ach ſehts doch wie
es auch den Großten auf der Welt an Angſt nicht fehlet? Zumahl
bey einem gewiſſenhafften Chriſten der unter dem Creutz Fahnlein

JEſu
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JEſu Chriſti gehoret der empfindet auch bey dem allergluckſeelig,
ſten Zuſtande die ohufehlbahre Wahrheit der Worte JEſu Chriſti
inder Welt habt ihr Angſt wir wollen dahero betrachten wie

GOtt den Seinigen
(1) kaſt erfahren viel und groſſe Angſt; Mein

JEſus verkundiget ſolches ſeinen lieben Jungern: Jn der Welt
habt ihr Angſt. Jeſus iſt es der hier redet JEſus der die
ewige Wahrheit. JEſus dem es unmuglich daß er luge. JEſus Jon. ig. 6.
iſts der ſich ſonſten vernehnicj laſt: Jch will meinen Bund nicht kbt. 6. 33.
entheiligen und nicht andern das aus meinem Munde gehet.
Des HErrn JEſu Wort iſt wahrhafftig. Jn JEſus Munde iſt n3
nie einiger Betrug etfunden. Suchet in dem Buche des HErrn Pet. 2.22.
ihr werdet finden daß nicht. ein einiges Wort auff dir Erde gefallen.
Dieſer JEſus verkuiudiget ſeinen Jungern wie fie ſollen auff der:. Ket. 10.
Welt virl und:groſſe ugſt haben und ſpricht: Jn der
Welt habt itjr Zngſt. Es wolte mein allerliebſter JEſus
auff dißmahl ſeine lange und ausbündige Angſt und Trauer Pre—

digtywelthe er ſeinen Jungern nach der Lannge von dem 13. Kap.
Johannis biß auff das 17. Cap. gehalten nun endlich beſchlieſſen
itzo gibt et zu guterletzt ſeinen Handſchlag von ſich nimmt als ein
Vatetr won ſeinen Kindern Abſchied und deutet ihnen an wie ſie
in der Walt werden erfahren vielund groſſe Angſt und ſpricht:

In der zelt habt ihr Angſt. Durch das Wort Wllt
verſtehet mein JEſus

a Zueſe.zeitliche und hinfalige Wohnung

24

52

das ſichtvahre gröm oelt-Gehaude die Herberge der Boſen:
Dadsjeniae Witinn. Hauß darinnen der Teuffel Wirth iſt dienii

hoffartiges Leben ſind die beſten Tractamenten und Schau- Eſſen
boſen ernael ſeine Miffwarter AugenLuſt Fleiſches Luſt und

Den Ort wo alles Ubel um Ungluck alle Boßheit und Unflate.
rey gleichfam zuſummen fleuſt wiewohl dieſe Welt einmahl im Feuer

vergehen muß noch vorgeſtern predigte mein JEſus in dem ordent
lichen Cuangelio ſelbſten davon: Himmel und Erden werden ver—
gehen. Es verſtehet mein JEſus durch das Wort Welt Luc. zu 3.

ien Fie boſen und gottloſen Kenſchen in der Welt
welche den Frommen und Gottesfurchtigen lauter Hertzeleid zurichten.

E Jn
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In ſolcher Welt oder ſo lange Sie in dieſer Zeitligkeit wurden le
ben und ſchweben und mitten unter den Gottloſen auf Erden woh

nen wurden ſie haben Angſt. Jnder Welt habt ihr Angſt.
oniu iciſe. oanha heiſt auff gut teutich Trubſahl; Trubſahl aber
bedeutet lauter Trubes als trube Waſſer trubes Bier truben
Wein da alles trube und untrinckbahr iſt trub Wetter wenns
trub hergehet die Lufft unſtett. Schon ſind die Worte eines vor
nehmen Lehrers der da ſpricht: wenn wir in Angſt und Noth
gerathen ſo bricht gleichſam das trube Wetter ein die Freuden.
Sonne verhullt ihren Schein und die Winde der Anfechtung
nebſt den Waſſern der Trubſahlen ſturmen hefftig auff uns loß.

odaune aber komt her von da.n. heiſt ſo viel als klemmen drucken

zwingen c. g. wenn einem Reiſenden ein Stein im Schuch fallt und
hefftig drucket; oder wenn man unter einer Menge Volcks gedran
get und gequetſchet wird daß man ſich weder reaen noch bewegen
tan. Netaphorice wirds auff die Hertzens Angſt gezogen
wenn das Hertz gedrucket und die Seele gequalet wird wie Paulus
ſchreibet: wir haben allenthalben Trubſahl aber wir angſten

2. Cor.ns uns nicht; uns iſt bange aber wir verzagen nicht. Es wird ge
braucht von Kriegesund Hungers-Augſt wenn GOtt
den BrodtKorb ziemlich hoch hanget wie die HungersNoth in
Egypten groſſe Jngſt verutſachte auch GOtt ſelber ſagt: Jch

Jer. 7. will ſie laſſen ihrer Sohne und Tochtet Fleiſch freſſen; Und einer
ſoll des andern Fleiſch freſſen in der Angſt darinnen ſie ihre Fein

Jer.ts.5. de bedrangen werden. Es bedeutet auch VerfolgungsAngſt
da man einem nach Ehr Leib Gut und Blut ſtehet wie mein
JEſus ſagt: Es wird ein Bruder den andern zum Tode uberant

Matt.io, ai. worten. Es wird auch gebraucht von ngſt einer gebahrenden
Frauen wenn ein Weib gebohren hat ſo denckt ſie nicht mehr an

die Zngſt um der Freude willen daß der Menſch zur Welt ge
jon.is, n. bohren. Es wird gefunden von Todes- Angſt wie Paulus
Kom. g. a. ſchreibet: Alle Creatur angſten und ſehnen ſich mit uns. Andere

leibliche ngſt die einem in privato angehet ſo GOtt und ei
nem jeden am beſten bekannt iſt itzt zu geſchweigen.

Eine
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Eine ſolche Angſt eine ſolche Bedrangung des Hertzens wur-

de auch den Jungern JEſu begegnen ihre Hertzen wurden unter den
vielfaltigen Verfolgungen und blutigen Berathſchiugungen ihrer
Feinde dermaſſen gedrückt ihre Seele und Gemuth dermaſſen ge
dranget werden daß ſie ſich nicht wurden beſinnen konnen. Und
das wurde alsdenn erſt recht angehen wenn die Groſſen zu Jeru
ſalem ſie wurden in den Bann thun von einer Stadt zur andern
verfolgen; wenn ſie wurden ſprechen: wo iſt nun euer JEſus?
euer Meiſter und Heyland? auff dem ihr getrotzet und euch ſo gar
ſehr verlaſſen habt! der helffe euch nun! Sie wurden in der Welt
auff keinen Roſen gehen es wurde ihnen kein kleiner Wind anwe
hen ſondern die Trbſahls Dornen wurden ſie genung ſtechen und
manch Unalucks-Sturm unter die Naſe wehen das Waſſer der
Trubſahl ihnen an die Seele gehen da wurden die Thranen ihre

Speiſe ſeyn Tag und Nacht; Vor Bedrangniß ihres Hertzens
wurden ſie nicht wiſſen wo ſie ſich laſſen ſollen!

Mochte aber jemand fragen; wie kommt doch der vERR
JEſus dazu daß er ſeinen lieben und treuen Jungern von viel
und droſſer Fngſt prediget die ſie erfahren ſollen? So iſt zu

wiſſen daß er ihnen ſolches zuvor verkundigen wollen damit
wenn ſie ſolche viel und groſſe Angſt erfahren ſie ſich nicht
dran argerten oder ſich nicht bemüheten die Welt zu gewinnen
und ſich ihnen dieſelbe zum Freunde zu machen ſondern ſie vielmehr
im Glauben geſtarcket und Krafft des Friedens durch JEſum
Chriſtum erworben mochten beſtatiget befeſtiget und gegrundet
werden; das heiſt ja: GOtt laſt denen Seinigen in der Welt
erfahren viel und groſſe Angſt nach dem Jnnhalt: Die
Augſt iſt groß/ aroß iſt die Noth oder wie mein JEſus
ſagt: Jn der Welt habt ihr Angſt.

Solte manche fromme Seele in dieſer vornehmen Trauer

Verſammlung aufftreten und erzehlen wie ihn GOTT
laſſe erfahren viel und groſſe Angſt ewiger GOtt wir wur
den drüber erſtaunen! Ach wie mancher erfahret viel und groſſe

Angſt der Seelen und muß mit David tlagen: Die Nengſt
meines Hertzens iſt groß. Ein ander erfahret viel und grone vcn: m.
Angſt wegen Verfolgung wie er um der Evangeliſchen Wahr

E beit

1
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heit und des Nahmens JEſu Chriſti viel leiden muſſe; Ein armer
Krancker würde klagen uber bevorſtehende TodesAngſt wie
er mit Hiskiapnuſſe winſeln wie ein Kranich und Schwalbe und

zazs, ra. girren wie eine Taube. Weswegen er vielmahls zu ſeinem GOit
geſeufftzet:

Jah wie oft hab iqch gebeten
Aqch wie manche lange Nacht

Fſt mein Geiſt vor dich getreten
Und hat heiſſe Seufftzer bracht?

And du horeſt mich doqh nicht
Jdu helles Seelen-Licht!

Ach wenn werd ich dich anſchauen
Jn den ſchonen Sternen-Auen!

Ein ander wurde klagen uber Unrecht daß er leiden mufe
pſal. zz. es die ihm Unrecht thaten waren zu machtig.

Jae auch ein jeder Stand erfahret das Seine nchiulich
viel und groſſe Angſt; die liebe Obrigkeit die von G6ee
ſelbſt geordnet (dennnes iſt keine Obrigkeit ohne von GOTT)
erfahret viel und groſſe Augſt wegen drr beſchwerlichen Re
gierung; Man darff eben nicht dencken daß die geerohnten Haup
ter und Obrigkeitliche Perſohnen vor andern gluckſeelig ſeyn ach
nein ſolten wir ſehen mit wie viel Dornen ihre Krohnen umbgeben/
und mit wie vielen Schlangen ihre Scepter umbwunden wit wur

den mit jenem ſagen:
Qui te non novit; ſumat:
Wer dich tin wetilg krnut
An dir ſich nicht verorennt!

Ein treuer diener JEſu ghriſtietführet viel und groſſe

ngſt in ſeinen muhſeeligen Ambta  Verrichtungen; bald marht

ur

S  S

ihm der Teuffel Augſt wenn er etün ſaget/ was zu ſagen iſtn
oder wenn er ſiehet daß all ſein Predigen und Vermahnen im HErrn
ohne Nutz und Frucht abgehe da die ungehorſamen Zuhorer den
Trieb des Teuffels und der Welt eher und lieber als dem heiligenGeiſte

folgen. und was wollen wir ſagen vom Haußſtunde ſieht ein
ftom
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frommer HaußVater in ſeinem Calender ſo erblickt er immer trub
und naß Wetter Thranen ſind ſeine Speiſe Tag und Nacht! Thra
nen in dem Hauſe Thranen auſſer dem Hauſe! thut er einen Tritt
ins Hauß ſo iſt da viel und groſſe Angſt da ſchreyen bey den
Armen die Kinder wir haben nicht Brodt! was werden wir eſſen
was werden wir trincken womit werden wir uns kleiden? Gehet Marth.s 
er auſſer dem Hauſe Angſt folgt ihm auff dem Fuße nach. Auch

alte Leute erfahren viel und große Jngſt wegen Abneh—
mung der Kraffte und Schwachheit der Glieder! Wittwen und
Wayſen wegen vielfaltiger Unterdruckung! Ach wie gering werden
Wittwen und Wayſen bey dieſer boſen Welt geachtet! muſſen ſie
nicht ihr Leben in Jugſt und Seufftzen zubringen? Die Armen
erfahren viel und große Angſt als die da ihr Brodt fur den
Tyüren ſuſen und ſich ſattigen muſſen von den Brohſamen die
von des Reichen Tiſche fallen. uUnd wer will alle Angſt und Luc.  en.
Trübſahl welche die Glaubigen in der Welt erfahren muſſen er
zehlen? Solte man auff eine Arithmerthiſche Art alle ngſt der
Frommen addiren hernach die Luſt und Freude davon ſubtrahiren
und mit dem was uns etwa begegnen mochte multipliciren/ und
nach allen Theilen unſers Alters Wochen Monden und Jahren
dividiten es wurde kein ander kacit heraus kommen als was mein

JEſus in unſerm Leichen Text ſagt: Jn der Welt habt ihr
Angſt daß es alſo recht heiſt: Die Angſt iſt groß groß iſt
die Noth!

und das trifft alle alle Hohe und Niedrige in der Welt
es heiſt auch hiet was mein JEſus ſagt: was ich euch ſage das Mare. z34.
ſage ich allen. Wie denn eben dieſes der weiſe Hauß  und Sitten
Lehrer Syrach bekrafftiget: Es iſt ein elend jammerlich Ding um
ALrER Menſchen Leben von Mutter-Leibe an biß ne in die Erde
begraben werden/ dan iſt immer Sorge Furcht Hoffnung und zu
letzt der Todt ſo wohl bey dem der in hohen Ehren ſitzet als bey
dem geringſten auff Erden ſo wohl bey dem der Seiden und Krohn
traget als bey dem/ der einen groben Kittel an hat. Dieſe Worte byr. 46 1

Syrachs weil ſie mit dem Ausſpruch JEſu im Tert gar genau ſqa.
uberein treffen ſind werth daß wir ſie etwas genauer anſe
hen. SEs iſt ein elend jammerlich Ding! onia wird ſonſten nir—

5 gends
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gends mehr in der Griechiſchen Bibel gefunden weder im Alten und
Neuen Teſtament; Nur daß das aæenaio gebraucht wird von der
muhſamen Arbeit die einer in Leſung der Schrifft ſonderlich der
Propheten haben muß; ein ſolcher darff in Wahrheit die Hande
nicht im Schooß legen oder nur zur Luſt etwas blattern ſondern
alles gantz genau uberlegen; wie ein fleißiger Student wenig zu
faullantzen immer aber gnug zu thun findet ſo heiſt es auch mit
allen Menſchen der Menſch muß immer im Streit ſeyn. Der
Menſch vom Weibe gebohren lebet eine kurtze Zeit und iſt voller
Unruhe. Und ſo gehets auch bey denen Großen die in hohen Eh.
ren ſitzen die Seiden und Krohn tragen denen laſt GOTT auch
erfahren viel und groſſe Angſt. Je hoher man auff einem
Berge klettert in deſto groſſer Gefahr ſchwebet man; Je hoher
ein Baum vor andern vorgehet je beſſer kan ihn der turmwindfaſſen; Hingegen ein niedrig Baumlein bleibet unbeſchalget; Von

allen aber heiſtes: Jn der Welt habt ihr Angſt. Oder
nach den Jnhalt dieſer Predigt. Die Angſt iſt groß groß iſt

die Noth!

Ich kan nicht umhin bey dieſer Angſt und TrauerPredigt
frommen JIngſt und Jammervollen Hertzen einige Urſachen zu
zeigen warum die Frommen die doch ſind Junger und Bekenner

JEeSu goyRJS2z ſo viel und groſſe Rngſt erfah
ren muſſen.

lan Jn der Welt erfahren die Frommen viel und
groſſe Angſt damit die Herrligkeit des durch JEſum erworbe·
nen kunfftigen FreudenLebens deſto groſſer ſeyn mochte.

OOtt der allein weiſe GOtt hat in ſeinem Rath beſchloſſen

daß keiner dort ſoll gekrohnet werden er habe denn hier erſt einen
guten Kampff gekampffet den Lauff vollendet und Glauben be
halten. Keiner ſoll zur Himmels Herrligkeit eingehen er habe
denn erſt mit ſeinem JEſu gelitten. Wohl recht ſingt die Kirche

hievon:

ESeellig
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Serlig ja ſeelig wer willig ertraget
Dieſer Zeit Leiden Verachtung und Streit;
Welgges naql dieſer Bergangligkeit pfleget
Mit ſich zu bringen dieewige Freud;
Seelig wer hier was um JEſuerduddet
Drobenim Himmelwirds doppelt verſchuldet.

Paulus wolte beydes ſo wohl die HimmelsHerrligkeit als
auch das Leiden dieſer Zeit uberlegen damit er nun den rechten
Ausſchlag treffen moge nimmt er gleichſam eine Wage in die hand
und legt in die eine Schaale alles Leiden dieſer Welt in die an-
der aber die unvergleichliche Himmels Herrligkeit da er nun ſie-
het daß die Himmels-Herrligkeit alle Angſt und Leiden dieſer
Welt weit weit ubertrifft weiß er nicht Worte gnug zu finden ſol.
che auszuſprechen rufft endlich in Freudenvoller Verwunderung
aus: Unſere Trubſahl die zeitlich und leicht iſt ſchaffet eine ewige
und über alle Maße wichtige Herrligkeit.

ge Jn der Welt latt GOtt den Seinen erfahren vielund
groſſe Angſt damit ſie von der verfuhriſchen Welt Liebe und
allen Uppigkeiten mochten abgehalten werden.

GOott der uns troſtet wie einen ſeine Mutter troſtet iſt
geartet wie eine liebreiche Mutter will ſie ihr Kind gewehnen ſo
beſtreicht ſie die Bruſte mit Wermuth auch andern bittern Sachen.
OOtt beſtreicht die WeltLiebe offters mit vielen Creutz nur die

Himmels-Begierde bey uns anzuzunden daß endlich ein fronmer

Lhriſt ſich reſolvirt
Was DoOttt thut das iſt wohl gethan
Muß iqch den ghelch gleich ſchmecken
Der bitter iſt nach meinen Wahn/

Laß iqh mic; doq; niſt ſchrecen.
D wie ſeelig iſt der Menſch welcher unter vielen Creutz ſeine

Augen von der Welt ab und auf ſeinen JEſum richtet! Thranende
Augen ſehen JEſum am beſten und ſind mit demſelben am hochſten

vergnuget.
d. Jn der Welt erfahren fromme viel und groſſe Angſt
uur ihre Gottes Furcht und Glauben zu probiren. Will ein

Fe Gold-.
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Goldſchmid der Gute des Goldes verſichert ſeyn ſo wirfft ers ins
Feuer ſo muſſen die Frommen durchs Feuer der Trubſahl bewehrt
werden und dahin gehort was beym Propheten ſtehet: Siche ich
will dich lautern aber nicht wie Silber ſondern ich will dich aus-
erwehlt machen in den Ofen des Elendes. Durch viel Schlagen
wird auff einer Muntze ein gewiſſes Bildniß gepraget und durch
das Ereutz bey den Glaubigen das Bild JEſu Chriſti. Ein Die.
ner trincket wohl aus dem Becher ſeines Koniges aber ein Kind
GOttes mit ſeinem JEſum aus dem Preutz- Kelch: bey deniſts eine
Ehre wiewohl die Letztern der Erſten vorzuziehen!

lo] Jn der Welt erfahren die Frommen viel und groſſe
Jugſt damit ſie Urſach bekommen GOtt deſto fleißiger zu ſu.
chen. Jhr Mutter iſt es nicht ſo ihr verſteckt euch offters vor
eure Kinder euren Kindern wird Wngſt euch ſelbſten aber Zeit
und Weile lang und doch wolt ihr nichts als von den Kindern ge
ſucht zu werden. Ach ſo machts der viel fromme GOtt auch offt
verſteckt er ſich hinter die Creutz-und Trubſahls-Wolcke nur daß
die Frommen als ſeine Kinder ihn deſto fleißiger ſuchen mochten
wie geſchrieben ſtehet: HErr wenn Trubſahl da iſt ſo ſucht man dich
wenn du ſie züchtigeſt ſo ruffen ſie angſtiglich. Andere heilige GOtt
dem allwiſſenden Hertzenkundiger wohlbekannte Urſachen itzo gelieb—

ter Kurtze halben zugeſchweigen! Nur halte ich noch fur nothig eines

Geiſtreichen Lehrers Motiven hier anzufuhren warum GOtt den
Seinigen laſt erfahren viel undgroſſed ngſt welcher fpricht:
es geſchicht theils um unſertwillen damit wir uns ſelbſt recht
erkennen und zur Demuth bewogen werden; theils um die
Ehre VMttes willen damit dieſelbe ausgebreitet werde
theils un der Zuserwehlten willetn damit unter ihnen die
rechtſchaffene Chriſten offenbahret werden da wirds denn einmahl
heiſſen: dieſe ſinds ach dieſe ſinds die kommen ſind aus groſſem
Trübſahl und haben ihre Kleider gewaſchen und haben ihre Kleider
helle gemacht in dem Blute des Lamms.

und ſo laſt GOtt denen Seinigen erfahren viel und große

Angſt! Es hat GOtt der HErr allen den Seinigen ſo viel Er
annimmt und angenommen hat viel und große Angſt oder
das liebe Kreutz mit in ihre Beſtallung hinein geruckt ſie ſollen

zwar
J
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zwar ſeine Kinder heiſſen Erben und Miterben JEſu Chriſti
ſeyn aber NB. ſo ſie anders mit leiden. Eine Roſe kan unmüglich Kom. r7.
ohne Dornen das Meer niemahls ohne Wellen der Himmel ſelten
ohne Wolcken ſeyn und ſo kan ein frommer Chriſt unmuglich
ohne Creutz ſeyn; Vielmehr heiſts weil du GOtt lieb biſt muß
es alſo ſeyn ohne Anfechtung kanſtu nicht bleiben auff daß du be
wahret werdeſt. Ein frommer Chriſt gehoret in den Creutz-Or. Tob n. t
den ſeines JEſu; ſo bald wir nur in der heiligen Tauffe unter die
Kinder GOttes gerechnet werden alſobald werden wir mit dem
greutz bezeichnet und das muſſen wir tragen ſo lange wir leben
welches Lutherus gar wohl wuſte. Drum fuhrte er in ſeinem Wapen
ein Blut-rothes Hertz mit einem ſchwartzen Creutz und weiſſer Ro
ſen, Hiemit wolte der ſeel. Mann weiſen daß bey denen die ſich
zu dem gecreutzigten JEſu bekennen ſich bald das ſchwartze Trub
ſahls Creutz finde woruber ſich das menſchliche Hertz dermaſſen

betrubet daß es gleichſam Blut-roth wird. Doch werde ſolch
geangſtetes Hertz durch die wohlriechende Roſe des heiligen Evange-
lü von der Lehre JEſu Chriſti und der Gottlichen Gnaden Verheiſa

ſung wieder getroſtet wie er denn dazu ſchrieb:

Des Klenſchen Hertz auff Roſen geht
Wenns mitten unterm CKrrutze ſteht!

Daher auch jener Chur-Furſt zu Sachſen Mauritius p. m. un
ſere TextesWorte zum Symbolo gebrauchet: in mundo triſtitia;
in cœlo lætitia: oder wie es eigenlich heitt: Jn der Welt habt
ihr Augſt die Angſt iſt groß groß iſt die Roth.

Doch wer ſolche viel und groſſe Rngſt eine geraume

Zeit auff dieſer Angſt:vollen Welt verſucht wie dorten der 7o. Jahri
ge David und unſere 72. Jahrige nunmehro Hochſeel. Frau Geheime
Rathin die ſolten uns wohl beſſer erklahren konnen was das heiſſer

Viel und groſſe ngſt! Jch meine ja unſere Hochſeelige Frau
Geheinie Rathin als eine groſſe vornehme Perſohn wie auch Da

vid war hat dem allen ohngeachtet mit David muſſen erfahren

viel und groſſe Wengſt!
Biel und groſſe Fngſt in ihrer zarteſten Kindheit da

Sie mitten unter der groſten Krieges. Flamme auff dieſe Angſt

volle Welt gebohren!

G Viel
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Ziel und groſſe Wugſt da Sie mit Jhren Hertz. lieben

vornehmen Eltern des damahligen groſſen Krieges halben bald an

dieſen bald an jenen Ort mit dem unſchuldig verfolgten Kindlein
JEſu hat fliehen muſſen. Da ſie mit dem Jyngſtvollen David
ſich muſte angſtigen: Mein Vater und Mutter verlaſſen mich!

Viel und groſſe Angſt da Sie in Jhrer zwar Hochſt.
glücklich getroffenen Ehe doch auch nicht ohne Angſt und Trüub—
ſahl geweſen indem Sie nicht allein wie andere Weiber mit Angſt

und vielen Schmertzen Eilff Kinder zur Welt gebohren ſondern auch
gar zu bald in den Jngſt vollen Wittwen-Stand verſetzet wor
den da Sie in die 26. Jahr als eine rechte Chriſtliche Wittwe
das Wittwen Loß wohl betroffen; da muſte Sie Leide tragen weil

ihr Mann verſtorben!
und das muß erſt viel und groffe Angſt geweſen ſeyn da

Sie der in aller Pictat und Chriſt. adelichen Tugenden wohlerzoge-
nen Kinder ſonderlich der jungen Herren als Stammhalter in
der beſten Bluthe /O virle Angſt! ſchon in den groſten Ehren
O groſſe Angſt! biß auff zwey (welche der Vaterlichen Obhut
GOttes mit all den lieben Jhrigen empfoblen ſeyn ſollen) durch
den Todt beraubet worden. cch mag hier nicht weitlaufftig alles
anfuhren was unſere Hochſeelige Frau Geheime Rathin vor
viel und groſſe Fngſt mit David erfahren der bald folgende
LebensLauff wird uns hiervon weitlaufftigen Bericht erſtatten.

So bleibt es denn dabey GOTT laſt zwar die Seinen
erfahren viel und groſſe Angſt aber GOtt Lob und Danck
GOtt Lob und Danck; du Angſtvoller David mit dir wollen wir
auch heute EOttes Gute preiſen und ſehen vie BT

die Seinen
(2) Wieder lebendig maqht und troſtet. Hieß es

gleich im erſten Theil:
Die Rugſt iſt groß groß iſt die Koth!

Ey ſo ſtehet jetzt dabey;
Dogj tilget gESfus Koth und Sodt!

Damit
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Damit die lieben Junger bey der von ihren JEſu gehaltenen

Angſt Predigt nicht gar verzagen mochten macht Er ſie gleich.
ſam wieder lebendig und troſtet ſie: Aber ſeyd getroſt
ich habe die Welt uberwunden; osaeean. laſt den Muth
nicht ſincken das Hertz nicht fallen. Als dorten der Rieſe Goliath
den Zeug des lebendigen GOttes horete und ſprach erwehlet nur
einen unter euch/ der zu mir herab komme/ und es mit mir verſu—
che; ſo kam David mit einer ſchmutzigen Hirten-Taſche und
Schleuder und ſprach: Seyd getroſt es entfalle keinen das
Fertz ich will hingehen und mit dem Philiſter ſtreiten. 1. Sam. r7.

Und ſo will auch der HErr JEſus hier zu ſeinen Jungern ſa. as.
gen: Jch habe euch bißher die Welt als einen groſſen gewaltigen
Rieſen der ſich wieder euch wird zu Felde legen beſchrieben und
ench furgeſtellt wie er euch wurde auffodern auch was fur Angſt

und Bangigkeit er wurde erwecken; allein ſejd getroſt es ent.
falle keinem das Hertz. Jch JEſus will ſelbſt hingehen/ und den
holliſchen Goliath ſchlagen; und diß ſoll ſo gewiß geſchehen ihr
habt euch des ſo warhafftig zu verſichern als wenn es ſchon geſche
hen ware; dahero redet mein JEſus in præterito. Jeh habe über
wunden; ſehet will der liebe Heyland ſagen der Streit iſt nabe

bald wird der Sieg erfolgen; bald werdet ihr horen das ſchone
Triumph- Lied: conſummatum elſt, es iſt vollbracht!

Es iſt ſonderlich merckwurdig ſpricht Lutherus: dieſe Worte:
Jqh habe die Welt uberwunden ſagt nicht der Romiſche
Pabſt nicht der Romiſche oder Turckiſche Kayſer die da freylich
groſſe Gewalt haben ſondern derjenige der da Allmachtig iſt der
da thun kan was er will im Hinmel und auff Erden im Meer und
in allen Tieffen. Drum ſetzet er das Wortlein Jqh vorn an der blz5.6.
Spißtzen als mit welchem Wort wenn ſie auff der Welt wurden

erfahren viel und groſſe Angſt Erſie gleichſam wieder le
bendig maqhet und troſtet. Zqh ſpricht Er der ich bin
das AunddO der Allmachtige der da iſt der da war der dakonmt
Jqh der ich habe die Schluſſel der Hllen und des Todes. Jgh Apoe.us

dem kein Ding unmuglich Jch habe die Welt uber-

wunden. Luc. i 37.

G2 Das
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Das Wort ouer. Welt wie ſchon im erſten Theil dieſer

Predigt gedacht iſt vocabulum æenuανα Variæ ſignificationis,
ein ſolches Wort welches unterſchiedliche Bedeutungen hat; Es
wird dadurch verſtanden das groſſe WunderGebaude Himmels
und der Erden welches GOtt in unvergleichlicher Ordnung ver

Ack rn a fertiget und erhalt. Es bedeutet auch den gantzen Erdboden wel—
chen GOtt der HErr denen Menſchen zur Nahrung eingegeben

wie dorten der Teuffel dem HErrn JEſu zeigte alle Reiche der Welt.
Matth.a4,s. Es bedeutet das gantze Menſchliche Geſchlecht wie beym Johanne.
joh. h25. Es bedeutet auch die Gottloſen und Unglaubige wie mein JEſus

3. 16.

ſaget: Jch habe euch von der Welt erwehlet darum haſſet euch
Jon. 9. die Welt und andere Deutung mehr.

Hier aber wenn mein JEſus ſeine geangſtete Junger wieder

lebendig machet und troſtet ſpricht er ſeyd getroſt
ich habe die Welt uberwunden. und meinet damit alle
Geiſtliche Feinde die Sunde das Geſetze den Todt Teuffelund
Holle alle dieſe und andere Feinde ſind ſchon ſo gut als geſchla

gen.

Ach ja JEſus hat ſie alle uberivunden! uberwunden
die Sunde. GOTT hat aller Welt Sunde auff ihn geleget.

Eſ.3.6. Wie hefftig dieſer Feind mit JEſu geſtritten das wird der blutige
WngſtSchweiß am Oelberg gnugſam bezeugen JEſus aber hat

die Sunde uberwunden und in die Tieffe des Neers geworf.
dlieh.z. io. fen. Jeſus hat ſie getilget wie eine Wolcke und die Miſſethat
Ee 44. . wie einen Nebel. JEſus hat uberwunden das Geſetz

vorhin hieß es: Maledictus, maledictus, verflucht iſt der
Deut.27.6. der nicht halt alle Worte des Geſetzes daß er darnach thue. JE

ſus Chriſtus aber hat das gantze Geſetz erfullt damit ſeines Va-
ters Zorn geſtillt der uber uns gieng alle! Denn da die Zeit erfül

let war ſandte GOTT ſeinen Sohn gebohren von einem Weibe
und unter das Geſetz gethan auff daß Er die ſo unter dem Geſetz

Gal.  4. waren erloſete und wir die Kindſchafft empfingen.
JEſus hat uberiwunden den Todt Er hat die Urſachen

des ewigen Todes hinweg genommen und ob gleich ein frommer
Lhriſt hier zeitlich ſtirbt mit nichten er drum gar verdirbt; denn

JEſus
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JEſus Chriſtus hat den Todt die Macht genommen und das Le.

ben und ein unverganglich Weſen ans Licht bracht. 2 Tim.i.io.
JEſus hat uberwunden den Teuffel der da iſt ein Furſt

der Welt der da achtet Eiſen wie Stroh und Ertz wie faul Holtz. Hiob. ai. ig.
Der da in der Finſterniß dieſer Welt hekeſchet. JeEſus aber hat rph. s un.
ausgezogen die Furſtenthum und die Gewaltigen ſie Schau getragen
offentlich und einen Triumph,aus ihnen gemacht. Denn dazu Col.. ij.
iſt erſchienen der Sohn GOttes daß Er die Wercke des Teuffels zer

ſthre. JEſus hat uberwunden die Holle den Teuffel drmn. Joh. 38.
nen eingeſperrt ohn GOTTes Willen kan keiner von allen dieſen
Zeinden uns ein Haar krummen das heiſt ja: Jeh habe die Welt
uberwunden! Nun mag es immerhin heiſſen: Jn der Welt
habt ihr Jngſt: GOttes Kinder mogen immerhin erfahren
vielund groſſe Zngſt! es mag immerhbin heiſſen: Die Angſt
iſt groß groß iſt die Roth; GOTT Lob daß auch dabey

ſtehet
dDohſh tilget hEſus Noth und Todt! denn hoöret

doch JEſus hat die Welt uberwunden. Es kommt mir
hier der OERR JEſus nicht anders fur als ein tapfferer Krieges.
Oberſter wenn er erſt ſiehet daß die Groſten und Furnehmſten von
ſeinen Jeinden uberwunden und die Gemeine in eine Conkulion ge
rathen oder gar die Flucht ergreiffen ſo ſpricht er ſeinen Soldaten
einen Nuth zu: Seyd getloſt ihr lieben Sohne/ kampffet und
ſtreitet ihr werdet gewiß den Sieg davon tragen; ſo ſpricht mein
JEſus auch hier ſeinen Jungern ein Hertz ein Er ſtellet ihnen das
gantze holliſche Heer mit allen ihren Trabanten Sund Todt Teuf.
fel und Holle nicht anders als ſchon uberwunden vor ſpricht des

wegen. Seyd getroſt! Jch JEſus gehe vor/ folget mir nach
wie ich thue ſo thut ihr auch. Jch habe die Welt uber
wunden!

Dier gngſt iſt groß groß iſt die Noth
Dog tiiget Sſus Moth und Sodt!

Ach dieſe Jberwindung JEſu Phriſti iſt aller Glaubigen
ihr Sieg! David ſtritt in Nahmen des gantzen Jſraelitiſchen Heers

H mit
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3zo Die glücklich uberwundene
mit dem Goliath und ſein Sieg kam dem gantzen Volck zu Nutze.
JESus hat nicht nur um ſeinet Willen ſondern auch fur uns
überwunden wir konnen nun jubiliren: Der Todt iſt ver—
ſchlungen in den Sieg Todt wo iſt dein Stachel Holle wo iſt
dein Sieg? GOtt ſey Dygckk der uns den Sieg gegeben durch un.

1. Cor. i. ſern HErrn JEſum Chrinum. Auch uvoch dieſe Stunde konnen
Kglr wir Krafft der Uberwindung JESu Chriſti und in wahren

Glauben an ihn uberwinden denn unſer Glaube iſt der Sieg
xJoh.54. der die Welt uber wunden hat. Wiewohl hier die Application

das beſte thun muß daß wir auch mit Paulo im Glauben ſagen
konnen: JEſus Chriſtus iſt auch mir von GO TT gemacht zur
Weißheit zur Gerechtigkeit zur Heiligung und zur Erloſung.

1. Cor. 3o. So/ ſo werden die Junger und mit ihnen alle fromme Khriſten in ihrer

viel und groſſen Wnugſt gleichſam wieder lebendig ge—
madht. gFehyd getroſt iih habe die Melt uber—
wunden!Allein ach mein Hertzens- JEſu ach wie Blut ſauer iſt dirs

doch worden dieſe ſo machtige Feinde zu uberwinden es hat dir
ja dein Blut gekoſtet? Horet wie Petrus uns allen zurufft: wiſſet

1.Pet.u is. daß ihr nicht mit verganglichen Gold oder Silber erloſet ſeyd. Blut

Blut war es und zwar GOTTes Blut JEſus Blut? Solten
die geiſtlichen Feinde uberiwunden werden ſo muſte es Blut ko
ſten! Solte der Todt getodtet werden ſo muſte das Leben
ſelbſt JESUS Kyriſtus ſich zu Tode bluten! Solte der Teuffel
uberwunden werden ſo muſte es geſchehen durch das Blut des

Apoc, n, n. Lamms.
Ach ihr in dem Uberwindenden JEſu auch ſiegende Chriſten

hebet eure mit Thranen angefullte Augen ein wenig auff thut im
Geiſt einen Blick nach den Oelberge zu ich wolte ſagen denckt ein
wenig zuruck an das Leiden das euer und mein JEſus hat ausſte
hen muſſen ehe Er iüberwunden! Ach der leidende JEſus lag
da im Garten auff ſeinem allerheiligſten Augeſicht! Ach wie muſte Er

ſich winden als ein armes Wurmgen daß Er auch klagt: Jch bin
ein Wurm und kein Menſch ein Spott der Leute und Verach—

Plalm2,7. tung des Volcks. Ach wie muſte Er ſich angſtigen unter der
ſchweren SündenLaſt derer MenſchenKinder daß ihm der blu

tige
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tige Schweiß ausgebrochen und Tropffen weiſe auff die Erde gefal.
len! (Allerliebſter OErr JEſu

Erſchein auch mir in dem Bilde
Zu Troſt in meiner Noth
Wie du GErr Dhriſt ſo milde
Dich haſt geblut zu Todt!)

Alles zu dem Ende daß wir in aller Angſt in der Sunden

und TodesAngſt nicht verzagen ſondern der Uberwindung
JEſu Chriſti uns getroſten und ſagen konnen: Turbabor, ſed non
perturbabor, quia vulnerum Chriſti recordor.

Mein Sind miqh werden krancken ſehr,
Mein Gwiſſen wird mich nagenDenn ihr find viel wie Sand am Meer

Doqh will ich nicjt verzagenDaceedendn will ich an deinem Todt

Merr Geſu deine Wunden roth
„Die werden mich ſchon erhalten.GSeoreiß GOtt die Seinen in viel und groſſer Angſt

wieder ebendig zu machen und zu troſten;

dDie Angſt iſt groß groß iſt die Noth/
dDojh tilget gEſus Noth und Sodt!

cch bedenckts doch noch einmahl wie ſauer es meinem JEſu

geworden ehe Er ſeine und unſere Feinde uberwunden eine
glaubige Seele ſtimmt mit der Chriſtlichen Kirche an:

Du ghErr FEſu haſt miqh ja erloſet
Von Sund Todt Teufflund Holl

Es hat dein Blut gekoſtet
DOrauff ich mein Hoffnung ſtell

Warunm ſollt mir denn grauen
Furm Todt und Hollſchen Geſind

Veil ich auff dich thu bauen
Bin igj tin ſeelig Kind!

52 Ach
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Ach daß wir doch ſtets ſonderlich in aller JIngſt ſolche ſchone

JEſus-Gedancken hegen mochten! O wie manche Sunde wurde
verbleiben! Man wurde einen beſſern Chriſten Wandel fuhren!

Wehe denen die durch Gottloſes Leben der Sunden ſich un
terwerffen von welchen uns JEſus durch ſeine IIberwindung
befreyet hat! wehe denen die dem Teuffel in den Rachen lauffen
aus welchen uns JEſus Chriſtus durch Verſprutzung ſeines Blutes
einmahl geriſſen! Wehe denen die weder an die Angſt JESu
noch deſſen ſiegreiche Uberwindung gedencken noch ſein Leiden

recht zu Hertzen faſſen!
Ach nicht alſo gedencket vielmehr an den TodesKampff und

blutigen Schweiß JEſu Chriſti dadurch Er alles uberwunden!
Ach vergeſſet was da hinden iſt und ſtreckt euch zu dem was da
forn iſt und jaget nach dem vorgeſteckten Ziel nach dem Kleinod
welches euch vorhalt die himmliſche Beruffung in Chriſto JEſu.

Phil.zuz. ſq. Reſolvirt euch mit Paulo: wer will uns ſcheiden von der Liebe
OOttes Trubſahl oder Zyngſt oder Verfolgumg oder Hunger
oder Bloſſe oder Fehrligkeit oder Schwerdt? O nein in dieſen

Kom.8,3 allen uber winden wir weit um deswillen der uns geliebet hat
ſa. der uns mit ſeinem krafftigen Troſt Worte in ſo viel und großer

ĩ

Wngſt weiß wieder lebendig zu maghen und zu
troſten.

Zwar bey guten Tagen wenn. wir von keiner Jngſt
wiſſen da ſind wir offt als die ſatten Kinder die mit deni lieben
Brodt ſpielen und daſſelbe nur verkrumeln; oder wie ein trunckener
Menſch der die ſchonſte Quelle nicht achtet. trifft uns aber das
Wort des HErrn JEſu im Text: Jn der Welt habt ihr Angſt!
Ach wie laben wir uns alsdenn an dem Brunlein Jſraelis! Ach
da ſind wir getroſt und gedencken an das Große das JEſus an
uns gethan da Er durch ſein Blut und Todt die Welt und alle

geiſtliche Feinde uberivunden!
und dieſe Uberwindung JEſu Chriſti gibt uns ſo wohl

im Leben im Leiden als auch im Sqheiden den allerſchön.
ſten Troſt. JEſus hat die Welt uberwunden; du iſt Troſt

im

J

Jee



Angſt der Welt. 33
im Leben denn hat JEſus uberwunden Ey ſo konnen auch
wir in dieſer ſtreitenden Kirchen unter der Blut-Fahne dEſu Chriſti
getroſt ſtreiten wir durffen uns wegen der Niederlage im geringſten

nicht furchten; zwar

Mit unſer Mafght iſt nicts gethan
Wir ſind gar bald verlohren/

Es ſtreitet aber fur uns der rechte Mann
Den DOtt ſelbſt hat erkohren

Fragſtu wer Er iſt?
Er heiſt Sſus Shriſt.

 Auuff dieſen JEſum durffen wir nur ſehen,/ als den Anfangerund Vollender des Glaubens!

Jeſus: Chriſtus hat die Welt uberwunden ach dem.
nach auch getroſt im Leiden der Sieg iſt unſer wir ruhmen
uüns der Trubſahl und wiſſen daß Trubſahl bringet Gedult Ge
dult briuget Erfahrung Erfahrung bringet Hoffnung Hoffnung
aber lat nicht zu ſchanden werden.

Rorn.h d.
Jeſus Chriſtus hat die Welt uberwunden ach dem—

nach getroſt auch im Scheiden; Woher kommts daß ein
Soldat ob gleich die Kugeln hin und her fliegen dennoch getroſt

iſt? Er hoffet die Uberwindung: Woher kommts daß ein
Taglohner auch in der allerſauerſten Arbeit getroſt iſt und im
Schweiß ſeines Angeſichts ſein Brodt iſſet? Er troſtet ſich der
bald folgenden Ruhe. Woher kommts daß ein Patient auch bey

den allerbitterſten Krauter-Tranck getroſt iſt? Er hoffet die
Kranckheit zu uber winden und wieder zur Geneſung zugelangen.

Denn friſch und geſund ſeyn iſt beſſer denn Gold und geſunder
Leib beſſer denn gtoß Gut. Nun GOTT und der Vater unſers vyr. zo, 4.
HErrn JEſu Chriſti hat uns wieder gebohren zu einer lebendigen 5.
Hoffnung durch die Aufferſtehung und Uberwindung JeSun
Khriſti zu einem unverwelckten und unbefleckten Erbe das uns
vorbehalten wird im Himmel warum ſolten wir nicht in aller
Angſt getroſt ſeyn? Da wir doch in JEſu mit JEſu und durch

JEſum gewiß gewiß uberwinden ſollen und konnen.

3J Ach
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Ach demnach ſo ſehet auff und hebet eure Haupter auff weil

Luc. au 28. ſich eure Erloſung nahet. Kommen die Feinde angezogen oaeeei

ſeyd getroſt! Laſt den Satan wittern laß den Feind erbittern
euch ſteht JEſus bey! der hat ſie alle berivunden; JeSue
Wunden ſind offen gantz ſicher konnen wir uns drinnen
verbergen!

Wollen die unden auffwachen und uns Zngſt und
Bange machen. oaeran ſehd getroſt ſetzet Blut gegen Blut
Jeſus Blut gegen eure Blut-rothen Sunden und wenn denn
gleich eure Sunden Blut roth waren ſollen ſie doch Schnee-weiß

ECugs. werden in dem Blut Jeſu Chriſti. Niemand kan uns beſchuldi—
gen GOtt iſt hier der gerecht macht; Niemand kan vedammen
Jeſus iſt hier der geſtorben ja auch aufferweckt iſt und alſo

Kom.s.z. uberwunden hat. Das wuſte jener Student gar wohl als
34. derſelbe vom Luthero beſucht und gefragt wurde was er GOTT

bringen wolte wenn er nun ſterben wurde? gab er zur Antwort:
Jch will dem lieben GOTTalles Gutes bringen: Als aber Luthe-
rus weiter ſagte: Ach du armer Menſch was wilt du GOtt gutes
bringen iſt doch nichts gutes an uns? daiſt ja keiner der gutes thue

Pſalm i4,3. auch nicht einer. Ey ſagte der Patient: Jch will dem lieben GDit

bringen ein zerknirſchtes bußfertiges und mit dem Blute JESu
Chriſti beſprengtes glaubiges Hertz; Nun ſagte Lutherus, ſo
fahr hin im Nahmen des HERRm du wirſt dem lieben GOtt gar
ein angenehmer Gaſt ſeyn denn

Ein Gertz mit Reu und Leid gekranckt

Mit Vhriſti theuren Blut beſprengt
Voll Slaubens und gutem Vorſatz
Das iſt dem lieben Gott ein angenehmer Sqhatz.

Wil der Todt ſeinen Stachel anſetzen oeean ſehd getroſt
durch den Todt Jeſu Khriſti hat der Todt alle ſeine Macht verloh—

ren! Es war zwar freylich ein wunderlicher Krieg da Todt und
Leben rungen; JESusS hat aber durch ſeinen Todt den Todt
uberwunden und durch ſeine Aufferſtehung das Leben wieder

Joh. n, g. bracht. Wenn nun die Zeit herbey kommen wird das der HER
Jeſus uns wird zuruffen: Gehe hin mein Volek in eine Kammer
und ſchleuß die Thur nach dir zu verbirge dich einen kleinen Au

gen
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genblick biß der Zorn furuber gehe. Ey ſo ſind wir getroſt
denn Jeſus hat durch ſeinen Todt unſern Todt uberwunden
und in einen ſanfften Schlaff verwandelt daß wir in der letzten
Todes-Angſt getroſt unſere Hande auffheben und ſagen
konnen;

So fahr ich hin zu SSſu Vhriſt
Mein Arm thue ich ausſtrecken

So ſchlaff ich ein und ruhe fein
Kein Menſch kan miqh auffwecken

Denn JEſus Chriſtus GOttes-Sohn
Der wird die Himmels-Thur auffthun

Miſh fuhrn zum ewigen Leben!
Stterben wir nun ſo heiſts Cnachdem JESUS den Todt

uberwunden; einſchlaffen; werden wir ins Grab gelegt ſo
heiſtsr in die KRammer gehen; wird das Grab zugeſcharret ſo
heiſts: die Thur nach uns zuſchlieſſen: Ey wer wolte nun im Tode
nicht gekroſt ſeyn und ſagen:

Mit Fried und Freud ich fahr dahin

Jn A22ES WillenGetroſt iſt mir mein Hertz und Sinn
Sanfft und ſtille
Wie GOtt mir verheiſſen hat
Der Todt iſt mein Sthlaff worden!

Halt der Teuffel uns unſere Sunden fur macht uns
Angſt er wolle nun hin und uns bey GOTT verklagen! oupean.

ſejd getroſt Jeſus hat auch den Teuffel uberwunden.
Sind wir gleich arme Sunder wie wir alle ſolche ſeyn indem wir
alle taglich viel ſfundigen und nichts als eitel Straffe verdienen
denn es iſt ja kein Menſch der nicht ſundige ſo ſind wir doch getroſt!

Jeſus Chriſtus hat mit ſeinem Blute einen Strich durch das Sun
den Regiſter gemacht daß wir der Sunden. halben nicht verzagen
ſondern auch im Tode getroſt ſehn und ſagen konnen

Jo CCſriſti
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Jhriſti Blut und Gereßtigkeit
Soll ſeyn mein Scßmuck und EhrenKleid

Damitt will ich fur BOtt beſtehn
Wenn ich zum Jgimmel werd eingehn!

Schrecket uns der Jorn GOttes! oatean ſehd getroſt
Zeſus hat auch ſolchen uberwunden und durch ſein Blut den
Feuerbrennenden Zorn des Gerechten GOttes gantz ausgeleſcht;
wir haben itzo keinen zornigen eyfferigen GOit mehr, ſondern ei—

nen liebreichen Vater JEſus Chriſtus
Hat fur uns das gantze Geſetz erfullt

Damit ſeines Vaters Zorn geſtillt
Der uber uns gieng alle.

Will das Geſetz anfangen zu donnern denn das Geſetz rich.

tet nur Zorn an oaeran ſeyd getroſt! JEſus Chriſtus hat uns
erloſet vom Fluch des Geſetzes da Er ward ein Fluch fur uns.

Gal.3.uz. JEſus Chriſtus iſt des Geſetzes Ende wer an Jhm glaubt der iſt
Rom.i0, 4. Gerecht.

Kurtz unſer Jeſus hat alles alles ubertvunden drum
oeceagn, ſeyd getroſt! fur einem uberiwundenen Feind darff

man ſich nicht furchten; wir nicht furm Tode Jeſus iſt ihm ein
Gifft; nicht fur der Hollen Jeſus iſt ihr eine Peſtilentz; nicht
furder Sunde Jeſus iſt derſelben Verſohnung; nicht fur dem
Teuffel Jeſus hat ihm den Kopff zertreten! kommt gleich der
Furſt dieſer Welt ſo hat er doch nichts an uns!

Und wenn des Satans Heer
Uns gantz entgegen wätr
Durffen wir doch nicht verzagen/
Mit JEſu konnen wir ſie ſchlagen
JEſus Blut dürffen wir nur zeigen
So muß ihr Trotz bald ſchweigenn

Ach ſehet doch ſo weiß der liebe GOTT die Seinen in
ſeo viel und groſſer engſt wieder lebendig zu machen

und zu troſten. Dahero es auch recht heiſt:
Die
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Die Zengſt iſt groß groß iſt die Noth J

Doqh tilget Eſus Koth und Sodt! lund in dieſem uber windenden JEſu hat auch unſere Hoch 1
ſeelige Frau Geheime Rathin als eine gute Streiterin JEſu Chriſti

J

1

Sie mit Paulo ſagen: Ja, Ja/ ich will drauff leben und ſterben

uüberwunden. Da ich als ihr geweſener Beichtvater wenig 1
ſStunden vor Jhrem Hochſeeligen Ende die Uberwindung

JEſu Khriſti Jhr vorhielt gab die Hochſeelige Frau Geheime Ra.
thin mir einen ſonderlich gnadigen Blick und lachelte als wolte 1

ich bin gewiß daß weder Todt noch Leben weder Engel noch Fur—
ſtenthum noch Gewalt weder Gegenwartiges noch Zukunfftiges
mich ſcheiden ſoll von der Liebe GOttes die da iſt in Chriſto JEſu. Kom. g. 38.
Als ich vermerckte daß Sie vor groſſer Schwachheit Jhre matteZunge weder recht auffheben noch laut beten konte Jhr auch auff J

meinen Knien liegend unter andern vorbetete:

Wenn meine Zunge nicht mehr ſpricht
Und mir fur Ingſt mein Hertz zerbrigft

So komm O GßErr Bhriſt mir behend
Zu Hulff an meinem letzten End!

DOder:
Wenn mein Kund nicht mehr reden kan

So nimm den letzten Seufftzer an J
4
J

Durch FEſum Shriſtum Amen!
fiAch wie andachtig (Cwie die Vornehme und in groſſer Menge

verſamtete umſtehende bezeugen muſſen) legte die Hochſeelige Frau
Geheime Rathin ihre ſchwache Hande zuſammen als wolte Sie J
ſprechen: Ach ja meine Zunge kan nicht mehr ſprechen/ Ach ja ſn
mein Hertz witd mir bald brechen Ach mein JEſu nimm den letzten J

ul

Jangſt die unſere Hochſeelige Frau Geheime Rathin mit DavidSeufftzer auff! uſn
J

Ich mag nicht weitlaufftig wiederholen die viel und große

erfahren denn wer ein Junger und Jungerin JEſu Chriſti ſeyn
Alwill der muß ſein Crentz auff ſich nehmen und durch vieli Angſt
I

K ich
und Trubſahl ins Reich GOttes eingehen. Unter vielen erinnere Aa. u. 2.

J
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ich mich noch dieſes: Kurtz vor Jhrem Hochſeeligen Ende als die
Augen ſchier begunten dunckel zu werden ſuchte die nunmehro Hoch

ſeelige auff dem Bette/ als eine die im Finſtern wandelt und von
Zngſt allenthalben umgeben iſt; Aber nun hat GSie alles uber.

ſtanden; Jn FEſu auff dem Sie getaufft mit JEſu
an den Sie geglaubet durch JEſum auff deſſen Verdienſt
die Hochſeelige eingeſchlaffen hat Sie nun auch alles
uberwunden.

Uberwunden die Welt und alles Zeitliche ſintemahl

Sie die gantze Kranckheit hindurch nicht mit dem Geringſten ans
Zeitliche gedacht; Sie wuſte wol daß wir nackend in die Welt kom
men nackend auch aus der Welt gehen muſſen denn wir konnen im
Tode nichts mit nehmen als ein Tuch ins Grab damit ſchaff ab.
Sie hatte wohl ehe ſo wohl offentlich in der Kirchen als auch bey
privat-Andacht geſungen:

Was ſind doch dieſes LebensGuter?
Ein Hand voller Sand

Kummer der Gemuther!
Drum verachtete Sie auch die Welt mit allem Zugebor und

ſagte zum offtern auch noch bey geſunden Tagen:

Was frag ich naq̃ der Welt und allen ihren
SqatzenWenn igh mith nur an dir mein JSſu kan

ergetzen
Mein FSſus bleibt allein wenn alles bright

und fallt
Er iſt mein ſtarcker Felb was frag ich naqg der

Welt!
Sie hat uberwunden die Sunde ſintemahl die Hoch.

vergoſſenen Blutes JEſu Chriſti getroſtete und mir wiewohl mit
ſeelige als eine durch CHriſti Blut geheiligte Seele allein ſich des

matter Stimme nachbetete Das Blut JEſu Chriſti des Sohnes
1. Joh.i,7. GOttes macht mich rein von allen Sunden. Wie Sie dann ſol

cher Reinigung von Sunden kaum Wochen vor Jhren Hochſee
ligen Ende durch Aufflegung meiner mit CHriſti Blut gefarbten

Prieſter

D
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Prieſter· Hand und darauff wurdiger Genieſſung des Leibes und
Blutes JEſu Chriſti in ffentlicher Kirchen iſt verſichert worden.
Sie hat überſwunden den Todt nun lebet Sie bey Jhrem
Erloſer in ſolchem Leben wo keine Kranckheit kein Schmertz mehr
iſt; Hielt ſich deswegen ſteiff und feſt an ihren Erloſer und ſagte:

Meinen JEſum laß iqh nicht
Weil Er ſich vor miqh gegeben

So erfordert meine Pflicht
Kletten-weiß an Jhm zu kleben

Sr iſt meines Lebens-Licht
Meinen JEſum laß iqh nicht!

Ach ja wohl hat Sie ihren JEſum nicht gelaſſen! nicht gelaſſen
im Veben ſintemahl Sie mit Paulo ſtets im Gedachtniß hatte
JEſum ChHriſtum den Gecreutzigten nicht gelaſſen im Leiden
es hieß vielmehr;

Duld ich ſchon hier Spott und Hohn
Dennodh bleibt doch auch im Leide

Jeoſus meine Freude!
Nicht gelaſſen im Sterben und Sdzſeiden es hieß viel

mehr und wenn mich der HErr gleich todten wird dennoch will ich

auff Jhn hoffen!
O du Vater der Barmhertzigkeit und GOtt alles Troſtes ach

drucke doch dieſen Hochſeeligen Abſchied in die Hochſt- bekummerte
Hertzen derer Hintetlaſſenen ſammtlich hertzlich und ſchmertzlich Wei—
nenden Ach gib Jhnen den Geiſt der Gedult und der Freude daß
Sie ſich der frolichen Zuſammenkunfft im Himmel getroſten! denn
es iſt doch hier kein immer Leben es muth einmahl geſchieden ſeyn; Jm
Himmel aver werden Sie mit Freuden zuſammen kommen und blei-
ben ungeſchieden in dem Himmliſchen Thron! Ach da werden Sie
und alle Fronimen mit unſer Hochſeeligen Frau Geheimen Rathin

vecht erfahren was das heiße: Jch habe die Welt uber—
wunden Da werden wir ſehen/ was uns durch die Uberwin
dung JEſu Chriſtivor Seeligkeit erworben! Hier in dieſer Angſt
vollen Welt muſſen wir mit Paulo ſagen: Es hats kein Auge geſehen

Ke kein
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kein Ohr gehoret und iſt in keines Nenſchen Hertze kommen was

Cor. 9. GEOtt bereitet hat denen die Jhn lieben. Dort aber werden wir un
ſere Hochſeelige ja alle Auserwehlte die durch JEſum Chriſtum er-
worbene HimmelsHerrligkeit in alle unendliche Ewigkeit wurcklich

zu genieſſen haben!
JO wie werden wir da ſo frolich ſeyn!

Werden ſingen mit den Sngelein
Und mit der Auserwehlten Schaatr
Ewig ſchauen BSttes Antlitz klahr!

O Jhr meine Lieben wir ſind nun GOttes Kinder und iſt noch

nicht erſchienen was wir ſeyn werden wir wiſſen aber wenn es
erſcheinen wird daß wir werden Jhm gleich ſeyn denn wir wer—
den Jhn ſehen wie Er iſt. Ach dahin laſt uns alle gedencken; Muſſen
wir gleich in der Welt JIngſt haben; Ach im Himmel im Himmiel
bey JEſu wird alle Ingſt vergeſſen und mit 1ooofacher Freude

erſetzet werden! Ach mein JEſu komm nur bald!
egterb ich bald ſo komm ich abe
Von der Welt Fngſt und Weeſchwerligkeit!

Denn langeleben iſt lange in Angſt und Elend ſchweben!

Ach daß igh heute noch von hinnen mogſte

ſcheiden
Ag daß iqgh kame bald zu jenem Séhooß der

Frenden
Aq daß ich heutenoqh die Welt verlaſſen muſt
Und tame an dem Ort da nichts als Freudeiſt!

JESu ich laſſe dith nicht in keiner Angſt auch nicht in der
letzten TodesAngſt! der dt ſoll mich und dich nicht ſchewen!

Auchh wenn mein LebensFaden bricht

Dich mein JEſu laß igh nicht!
zzeelig wer mit mir ſo ſpright

Meinen JEſum laß igh nicht.

 t
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Nebens-Kauff.

 Achdem wir nunmehro der Weyland Hoch-Wohl—
n gebohrnen Frauen Frauen Annen Eliſabethen

„Wohlgebohrnen Herrn Herrn Ernſt Friede—
mann von Selmnitz auff Straußfurth Vehra9 A Steinburg Cranichborn c. Sr. Churfurſtl. Durchl.

J zu Sachſen Hochbeſtalt-geweſenen Geheimen Raths
2 CammerHerrns und Ober-Auffſehers der Graff
ſchafft Mannsfeld hinterlaſſenen krau Wittibten

1*
m auff Straußfurth Vehra und Henſchleben uc.

gefuhrten Lebens Wandel und darauff erfolgten ſanfften Ausgang
aus den Jeltlichen in das ewige Leben entwerffen ſollen ſo durffte uns da wir
hierunter eiteln Ruhm ſuchen wolten die Hochſeelige Frau geheime Rathin
nach Jhren gegen alle Vanitat getragenen Haſſe das Stillſchweigen aufferlegen;
Da nun ber hierbey das Chriſtliche Abſthen fuhret die Gottliche rovidenz,
ſo unſerer Hochſeeligen Frauen Geheimen Rathin Lebens- Anfang Fort
vnd Aurgang ſtets begleitet in nutzlicher Erbauung hierbey zu verehren Jhren
TZugendhafft gefuhrten Lebens Wandel aber und darauff erfolgtes
auckſeeliges Ende zur Auffmunterung einer guten Nachfolge ſich vorzuſtel
fen ſo wird uns wohl vergonnet ſeyn ſolchen in moglichſter Kurtze vorzutragen.

Was nun der Hochſetlig Verſtorbenen Frauen Geheimen Rathin An.
fang Jhres Lebens 'und Eintritt in dieſe Welt belanget ſo hat die Gottliche

Worſorae weil Sie durch dieſelbe in der Welt viel Erſvrießliches auszurichten
vorgehabt auch den Splendor der anſehnlichſten Ahnen chr beygeleget und Sie

J

aus denen Alten um  die Welt und beſonders unſere Sachſiſche Lande hochſt
weritirien Werthzeri chen und Einſiedeliſchen Geſchlechtern entſprieſſen

laſſen.

e Jbr

—II



—S

42 LebensLauff.
Jhr Herr Bater iſt geweſen der HochWohlgebohrne Herr Herr

Georg von Werther auff denen Graff- und Herrſchafften Beichlingen und
Frohndorff auch Waſſerthalhaim c. Romiſ. Kayſerl. Majen. und des Heiligen
Romiſchen Reichs Erb Cammer Thur Hutter Churfurſtl. Durchl. zu Sach
ſen Geheimer Rath Ober Hoffrichter zu Leipzig und OberHauptmann in
Thuringen.

Die Frau Mutter die Weyland Wohlgebohrne Frau Frau
Rahel von Werthern gebohrne von Einſiedel.

Der Herr Groß. Vater Vaterlicher Seite iſt geweſen Herr Hanß
von Werthern daſelbſt und auff denen Graff und Herrſchafften Beichlingen
Frohndorff Wiehe und Brucken ec. Romiſ. Kayſerl. Majeſt. und des Heil
gen Romiſchen Reichs ErbCammerThurHutter Churfurſtlicher Durchl. zu

Sachſen Rath und OberSteuer-Einnehmer.
Die Frau Groß. Mutter Frau Anna Herrn Hanſen von Po—

nickens auff Poſen Churfurſtl Sachſiſcher CammerRaths. und Frau Mar

garcthen von Hulda Eheleibliche Tochter.
Der altere Herr Vater Herr George von Werthern auff der

D

Herrſchafft Wiehe c. Romiſcher Kayſerlicher Majeſt. und des Heiligen Römu
9

ſchen Reichs Erb CammerThur Hutter Churfurſtl. Sachſiſcher Rath und

Aſleſſor des Hoffgerichts zu Leipzig.Deſſen Ehe-Gemahl als die altere Frau Mutter war Catho

rina von Brandſtein aus dem Hauſe Zeſchen deren Frau Muitter gewe

ſen eine gebohrne von Carlwiz.Deer ober alter Herr Vater Herr Hanß von Werthern auff denen

Herrſchafften Wiehe und Frohndorff ec. Romiſ. Kayſerl. Majeſt. und des Pei
ligen Romiſchen Reichs ErbCammerThurHutter auch tandes/ Hauptmann

des Stiffts Halberſtadt.Deſſen EhGemahl als die ober altere Frau Mutter war Frau
Anna von Miltiz aus dem Hauſe Scharffenberg deren Frau Mutter ge

weſen eine gebohrne von Schonberg.
Der vor-ober alter Herr Vater Herr Hanß von Werthern

daſelbſt und auff denen Graff und Herrſchafften Beichlingen Frohndorff
Wiehe und Brucken c Romiſ. Kayſerl. Majeft. und des Heiligen Romiſchen
Reichs ErbCammerThur Hutter auch Churfurſtlicher Sachſiſcher Ratt und

Hauptmann des Oſterlandes.Deſſen EheGemahl als die vor. ober altere Frau Mytter

geweſen Frau Eliſabeth von Hopffgarten. 2— 1ira

 Auff Mutterlicher Seiten iſt geweſen der Herr Groß. Vater der Wehland

Hoch Wohlgebohrne Herr Herr Heinrich Hildtbrand von Einſiedet/

Die
auff Schweinsburg Crimmutzſchau.
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Die Gtoß Frau Mutter Frau Catharina Herrn Friedrichs

von Schonberg aus dem Hauſe Stollberg und Frauen Raheln gebohrne
von Ende aus dem Hauſe Rochsburg Eheleibliche Tochter.

Der alter Herr Vater Herr Heinrich von Einſiedel auff Sahlitz
Churfurfil. Sachſ. Rath und ober-Hoffrichter zu Leipzig auch Hauptmann zu

Kolditz.Die altere Frau Mutter Frau Magdalena von Carlwiz aus
dem Hauſe Waldheim und Griebenſtein.

Deren Frau Mutter war eine gebohrne Pflugin aus dem Hauſe
Eirehla.

Der ober alter Herr Vater Herr Heinrich Hildebrand vonEinſiedel
auf Gnantſtein Stiera Priesnitz und Wolfftitz Ritter auch funff Chur und
Furſtlcher Perſohnen Rath.

SDie ober alter Frau Mutter Frau Eliſabeth von Haugwitz
aus dem Hauſe Cleeberg.

ODeren Frau Mutter geweſen eine gebohrne von Schleinitz.
 Der vorober altere Herr Vater Herr Heinrich von Einſiedel

auf Gnantſtein und Prießnitz Ritter Churfurſt Erneſti und Hertzog Albrechts

au Sachſen Rath.

 Die vor ober altere Frau Mutter Frau Eliſabeth von Schonberg
aus dem Hauſe Stollberg.

 dnts dieſen uhralten und beruhmten Geſchlechtern und von dieſen tapffern

Vickrũ Ahnen und UhrAhnen iſt die wohlſeelige Frau geheime Rathin aus
fLlnien reinen keuſchen EheBette gezeuget und in der Churfurſtlichen Reſidenz-.
Studt Dreßden den i2. Jul. Anno 1632. fruhe gegen 8. Uhr geſund in dieſe Welt
vebohren und den i6. Jul. darauff von Jhren Gottſeeligen Eltern Jhren treue.
ten Eruſer JESU Cyhriflo ln der heiligen Tauffe durch die hierzu erbethene
TauffZeugen voraetragen Sie unter ſeine Blut Fahne geſchworen und von
Jome in ſeine Chriſtliche ſtreitende Kirche eben in dem Jahre auffgenommen
worden da der Evangeliſchen Potentaten Kriegs Heere wider Jhre Feinde die

iwiſtenam hefftigften zu Felde gelegen vor die Gottliche Wahrheit ritterlich ge
nritten/ und einen herrlichen Sieg nach den andern ſonderlich bey der Stadt Lutzen

J

Hochfeelige krau Geheime Rathin als eine gute Streiterin JESU ChHriſti
vavon gekraaen nicht dhne ſonderbahre Gottliche Vorſehung daß auch unſere

wider die Geiſtlichen Feinde in dieier ſtreitenden Kirche unter ſeinen Göttlichen
Beyſtande behertzt und unverzagt kampffen Sie beſiegen und das Ende des
Glaubens davon tragen von ieiner Hand aber die Sieges-Crone auifgeſetzt
empfangen und in die triumphirende Kirche dereinſten wurde aufgenommen
werden.

Gleich wie mun dieſe derer vornehmen Eltern getragene Sorge hierdurch
erfullet war alſo richteten Sie ſolche ferner eintzig und allein bey Jhr dahin wie

dieſe Jhre liebe Tochter durch ihre Sorgfaltige Erziehung zu den Seinigen wie-

L 2 der
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der gelangen mochte welchen die Gottſeelige Frau Mutter derſelben nach Jhrer
Leib und Geiſtlichen Gebuhrt mit inbrunſtigen Eifer angewunſchet als Sue mit
eigener Hand dieſelbe conſigniret dabey geſetzet: GOtt verleihe Jhr ein Chriſt
liches Gottſeteliges tugendhafftes Leben und ſeeliges Sterben; Wie denn auch der
aetreue GOtt welcher Vater-und Mutterliche ſonderlich aufs Ewige gerichtete
Wunſche treulich bewahret ſolchen Wunſch in Gnaden erfullet daß die Horh
Wohlgebohrne Eltern fleißig dahin bedacht geweſen wie dieſe Jhre liebe Tochter
durch getreue Ecucation zu dergleichen Chriſtlichen Gottſeeligen und tugendhaff.
ten Leben worauff anders nichts als ein ſetliges Sterben erfolgen konnen an
gefuhret und hierzu ein unbewegliches Fundament bald in die zarte Seele ein
geleget werden mochte. Zwar hat dem lieben GOtt gefallen das vor Sie auch
hierinnen mit ſorgende treue VaterHertze bald in Jhrer zarteſten Jugend und
da Sie noch nicht das vierdte Jahr Jhres Alters erfullet nehmlich den 10. Jun.
16zõ. weg zunehmen und Sie in den vor Menſchlichen Augen bey damahligen
aller Orten ſich ausbreitenden Kriegs-Flammen gefahrlichen und verlaſſenen
Wanyſen. Stand zu verſetzen.

Allein es hat der fromme GOTT der Hochſteligen Frauen Geheimen
Rathin auch hierdurch ein ſolch Kindliches und beſtandiges Vertrauen gegen

Jhn in Jhre zarte Seele einaedrucket daß Sie ſolches in Jhrem aantzen Leben
und biß an Jhr ſetliges Ende beybehalten: maſſen denn auch als die hinterblie
bene Frau Mutter zur Bekleibung Jhres Chriſtlichen Wunſches bey chrer lieb
ſten Tochter die ſorgfaltige Hand allein angewendet hat der liebe GTT dieſe
Edueation dergeſtalt geſeegnet daß die Hochſeelige Frau Geheime Rathin
mit Jhrem Verſtande herfurſcheinende Tugenden und Jhrem Stande wohl.
anſtehenden LebensArt auch denen hierzu errodernden Jahren zuvor kommen.
Als wie gedacht der in GOtt ruhenden Frauen Geheime Rathin Herr Va
ter in Dreßden verſtorben und die Frau Mutter die Vormundſthafft Jhrer ge
liebteſten Kinder allerſeits angetreten auch ſich von Dreßden nacher Beichlingen
mit denenſelben gewendet die weit um ſich greiffende damahlige Kriegs Getahr
aber Sie nothigte mit denenſelben einen nchern Ort zu Threr Chriſtlichen Auf
erziehung zu ſuchen hat Sie ſich mit hnen nach der Furſtlichen Sachſiſchen
Reſidenz. Stadt Weimar gewendet daſtibſt Jyre Wohnung genommen und
weil Sie bey der Hochſeeligen Frau Geheimen Rathin ein ſehr fahiges inge
nium und unvergleichliche Memotiam, die Jhr auch Jhr getreuer GOtt zu je
dermanns Verwunderung derer die nin Sie geweien und Sie gehoret bißin Jir
hohes Alter unverletzt erhalten verwuhret dieſelbe ungeachtet bey denen da
mahligen ſchweren Kriegs und GeldKleminen Zeiten und dabey eingeriſſenen
groſſen Theurung nichts ermangeln leſſen was zu deren Standesmaßiger Auf
erziehung erfodert worden beſonders geſchickte intormatores angenommen wel
che dieſelben in den Grund Jhres unverfalſchten Glaubens und denn auich allen
JhrenGeſchlechte wohlanſtandigen Wiſſenſchafften treulich unterrichtet darinnen
wie auch allen andern. Haußlichen Dingen unter der Hochſt ſorafaltigen?Infuhrung
Jbrer geliebteſten Frau Mutter die. Hochſeelige Jhren fahiaen Verſtande nach oerge
ſtalt zeitig proficiret daß auch bey Jhrer noch zarten cugend Jhre vortreffliche
Gaben und Tugenden jedermann beſonders der damadis zu Weimar regierende
Durchlaugtigſte Hertzog Wilhelm dermaſſen æſtimiret daß Jhr der freye Zutrit
und Converlſation mit denen Furſtlichen Kindern ſtets offen geſtanden.

Wenn



Lebens-Lauff. 45
Wenn unter andern vornehmen Cavallieren gegen dero Hochſeeligen

Frauen Gemahlin nunmehro in GOtt ruhende Herr Gemahl der Weiland Hoch
Wohlgebohrne Herr Herr Ernſt Friedemann von Selmniz auff
Straußfurth Vehra Steinburg Cranichborn ac. Sr. Churfurſtl. Durchl.
zu Sachſen Hochbeſtalt geweſener Geheime Rath Cammerherr und Ober—
Yluffſeher der Graffſchafft Mannsfeld bey dero Frau Mutter um dieſelbe an
gehalten hat Sie mit reiffen Rathe und Einwilligung ihrer Frau Mutter und
vornehmen Anverwandten Anno 1645. und alſo im dreyzehenden Jahre Jhres
Alters ſich mit ihme Chriſtlich verlobet und den 10. Febr. darauff folgenden 1646.
Jahres mit ſelbten ſolches in der Furſtl. Relſidenz- Stadt Weimar in Gegen—
wart der Furſtlichen Gnadigſten Herrſchafft und andern vornehmen Anverwand
ten vollzogen.

Jn welcher Ehe die Hochſeelige Frau Geheime Rathin auch in ihrer
Jugend dergeſtalt tugendhafft und liebreich Jyren Herrn Gemahl zu begegnen
gewuſt daß mit denen zunehmenden Jahren auch Jhre Liebe ſtets zugenommen
und biß der Todt dieſes Band getrennet,/ beſtandig verblieben; dahero auch der
groſſe GOtt dieſe liebreiche Ehe mit vielen Seegen beſonders mit wehrten Ehe
Pfänden und zwar mit fünff Sohnen und ſechs Tochtern begluckſeeliget
wie denn

Herr Friedemann von Selmniz den 13. Nov. 1048.

Herr Ernſt Diedrich den 8. Mart. igl.
Herr Georg Friedrich den 23. Maji. 1652.

Herr George Rudolff den 21. April. 165z.

Fraulein Rachel Sophia den 4. Octobr. 1655.

Fraulein Sophia Maria anitzo des Weyland Hochwurdig Hoch-
Wohlgebohrnen Herrn Herrn Adrian Adam von Stammers auff Ram—

melburg Wahren c. des Hochloblichen Johanniter Ordens Rittern Rom.
Kayferl. Majeſt. und des Heiligenz Rom. Reichs Hoffraths Sr. Konialichen
Majeſt. in Preuſſen Hochbeſtallt geweſenen Geheimen Raths StifftsHaupt
manns und OberAccis- Directoris zu Quedlinburg hinterlaſſene Frau Wittibe
den 16. Junii Anno 1657.

Fraulein Elenora Eliſabetha nachmahls des Hoch Wohlgebohrnen
Herrn Herrn Heinrich von Bunau auff Pichau Deuben Loſſe tc. Sr.
Konigl. Majeſt. in Pohlen und Chur Furſtl. Durchl. zu Sachſen Hochbeſtallten
CammerHerrns und AmptHauptmanns zu Eulenburg hertzlichgeliebteſte
Frau Gemahlin den 16. Octobr. 1658.

Herr CKarl Friedrich den 7. Maji. 16oo.
Fraulein Anna Eliſabeth den s. Maji. 1661.

Fraulein Catharina Sophia anitzo des Hoch Wohlgebohrnen Herrn
HerrnGerlachHeino vonNunchhauſen auff Wendlinghauſen Steinburg c
Koönugl. Majeſt. in Preuſſen Hoch beſtallten Cammer Herrns und OberStall
Meiſters Hertz geliebteſte Frau Gemahlin den 15. Octobr. Anno 1665.

M Frau-
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Fraulein Johanna Erneſtina den 5. Maji. 1667.
Aus dieſer keuſchen Ehe gebohren worden davon zwar von denen Sohnen

nehmlich Herr Georg Friedrich 12. Stunden nach ſeiner Gebuhrt die ubri
gen vier Soöhne aber allerſeits in der ſchönſten Bluhte Jhrer Jugend und als
Sie wegen Jhrer wohl-gelegten Studien und erlangten herrlichen Qualitaten
dem Vaterlande viele Hoffnung zu groſſen und erſprießlichen Dienſten denen
geliebteſten Eltern zu denen angenehmſten Fruchten  thres Wohl  Erziehens und
inniglichen Vergnugens gemacht und zwar Herr Friedmann den 9. Jan. Anno
166j. auff der Chur und Furſtl. Sachſiſchen Univerſität zu Leipzig Herr Ernſt

Dietrich den 15. Marti 1672. auff der Chur zFurſtl. Sachſiſchen Univerſitat
Wittenberg Herr Georg Rudolph allhier zu Straußfurth den 8. April

Anno 1673.Der letztere Sohn Herr Carl Friedrich von Selmniz aber nach gluck
lich ablolvirten Studis und Reiſen in frembden Landen Menſe Jan. isgg.im Haag/

von denen Töchtern auch deren viere und zwar Fraulein Anna Eliſabeth
den 24. Sept. noch vor Endigung Jhres erſten Jahres Fraulein Rahel
Sophie von ungemeiner Leibes und Gemuths-Schonheit als Sie vother
den 10. Jan. i7oa. an obHochſeelig- gedachten Herrn Geheimen Rath von
Stammer verlobet den 19. Febr. 1673. in Dreßden Fraulein Johanna
Erneſtina von angenehmer Geſtalt und Tugendhafften Gemuthe als Sie vor
her mit dem ReichsFrey-HochWohlgebohrnen Herrn von der Tanne der
freyen ranckiſchen Ritterſchafft wie auch Hoffmarſchalln in Rammelburg und
Frau Eleonora Eliſabeth vermahlte von Bunau den 24. Nov. in Pichau von
GOtt wiederum aus dieſer Welt abgefordert worden.

Die beyden uberlebenden Frauen Tochter aber nehmlich: die verwittibte

Frau Geheime Rathin von Stammern und Frau Ober- Stallmeiſte
rin von Munchhauſen Sie mit vielen Thranen zu Jhrer Grufft begleiten.

Durch den Verluſt ſo vieler und aller wohlgerathenen Kinder iſt zwar das
treue MutterHertz in ſehr ſchmertzliches Betrubniß geſetzet worden abſonder
lich da die Hochſtelige Jhre geliebteſte letzt- verſtorbene Frau Tochter die
Frau Kammerherrin von Bunau zu Pichau vor Jhren Augen und in Jhren
A erblaſſen ſehen muſſen ſo hat Jhr doch GOtt auch in dieſem einer der

rmenſchmertzhaffteſten Creutzen Jhr Vertrauen zu ſeiner Gottlichen Vorſorge noch
t ff in Jhr Hertze eingegraben da Sie von Jhren glucklich vermahlten dreyen
i erTochtern und zwar von der Frauen Geheimen Rathin von Stammern
Vier geliebteſite Sohne als Herr Heinrich Friedemann Herr Johann
Friedrich von Stammern auff Rammelburg Wahren tc. Sr. Koniglichen
Wajeſt. iu Pohlen und Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachſen Hochbeſtallten wurck
lichen Hoff-Rath; Herr Ernſt Rudolph von Stammer und Herrn
Georg Arnd wie auch vier Töchter Fraulein Rahel Sophien Frau-
lein Margarethen Eliſabethen Fraulein Sophien Eleonoren und
Fraulein Johanna Charlotta und von Frauen Sophien Eleonoren

ver
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vermahlten von Perlepſchen zwey auch in die ſeelige Ewigkeit voran geſchickte

KindesKindesKinder von der vor wohlgedachtſeelig verſtorbenen Frauen
Gammerherrin von Bunau Funffzehen Kindes-Kinder als7. Sohne nah
mentlich Herr Rudolphen den Erſten Herr Heinrich den Erſten Herr
Rudolphen den Andern Herr Heinrich den Andern herr Gunthern
den Erſten Herr Rudolphen den Dritten/ Herr Heinrichen den Drit
ten; und 8. Tochter: Nahmentlich Fraulein Dorotheen Eliſabethen und
Fraulein Erdmuth Sophien Fraulein Heinrietten Chriſtianen Frau—
lein Chriſtianen Eliſabethen Fraulein Eharlotten Eleonoren Frau—
lein Johannen Louiſen Fraulein Rachel Sophien und Fraulein Eleo
noren Eliſabethen und von Frauen Erdmuth Sophien vermählten von
Wahrensdorffen Vier Kindes-Kindes-Kinder von Frauen Catharinen
Sophien vermahlten von Munchhauſen gebohrne von Selmniz Sechs Sohne
nehmlich: Herr Philipp Herr Ernſt Friedemann Herr Gerlach Adolph
Herr Philipp Adolph Herr Hilmer Herr Ludwig Friedrich Funff
Tochter Fraulein Dorothea anuzo an den Hoch Wohlgebohrnen Herrn
Herrn Anthon Ludwig von Schwartzenfels auf Altenberge Ell- und
Boßleben c. Hoch-Furſtl. Sachſiſchen Hoch beſtallten Geheimen Rath ver-
mahlet; Fraulein Annen Eliſabethen Fraulein Chriſtianen Sophien
Fraulein Sophien Magdalenen und von wohlgedachter Frauen Doro
theen vermahlten von Schwartzenfelſin gebohrnen von Munchhauſen drey

Kindes/ KindesKinder gebohren worden;
Alſ die Hochſeelige Frau Geheime Rathin eine Mutter Eilff Kinder/

eine Groß-Mutter Vier und dreißig Kindes-Kinder und eine alter Mutter
Neun Kindes Kindes-Kinder worden daß alſo Sie verſichert wie Jhr von
GOTT reich geſegneter Nahme in Zeit und Ewigkeit grunen werde. Ob nun
zwar GOtt der Hochſeeligen Frau Gehenme Rathin bey Jhrer und mit Jhrem
Herrn Gemahl bey ſtehender friedlichen und eintrachtigen Ehe durch Jhre
ſorgfaltige und kluge Beohulffe zu einem anſehnlichen Vermogen verholffen ſo
war doch die unveranderte Liebe und Treue ſo dieſe Ehe begleueten das
allerbeſte Bergnugen ja die unzertrennliche Beywohnung Pflege und War—
tung Jhres Herrn Gemahls auch auff denen beſchwerlichſten Reiſen ſattſame
Zeugen Jhrer Ehelichen Treue davon Jhr Herr Gemahl ſelbſt kurtz vor ſeinem
Seeligen Abſchiede der Hochſeeligen Frauen Geheimen Rathin/ als Sie Jhme
auch im Todezu folgen bereit zu ſeyn ſich erklaret Jhr folgendes ſchones Zeugniß bey.

geleget ſagende: Wenn es GOttes Wille ware aber es wird vor dieſesmahl nicht
ſeyn konnen will aber gleichwohl Euch das Zeugniß vor GOtt und aller Welt/ ja am
Jungſten-Tage vor dem Angeſichte der Heiligen Dreyfaltigkeit geben daß Jhr mich
rechtſchaffen geliebet nicht beleidiget und Euch allezeit geaen mir nicht anders als ei
ner getreuen auffrichtigen Ehrund Tugendliebenden Ehe-Gattin zuſtehet erwie
ſen betrubet Euch nur nicht ſo ſehr betet und hoffet auff GOtt der wird Euch
und die Unſrigeü nicht verlaſſen; auch zum andernmahl deutlich wiederholet/
und da auch am 13. Apr. Anno is7s. nach des Allerheiligſten GOttes-Willen
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48 Lebens-Lauff.
der Todt Sie beyde getrennet ſo hat die in GOTT ſeelig/ ruhende Frau Ge
heime Rathin Jhren verſtorbenen Herrn Gemahl auch durch ſtetes Andencken
geehret Sich mit obigen Jhr von Jhme auff ſeinem TodtenBette beygelegten
herrlichen Zeugniſſe in Jhren einſamen Wittbenſtande offters auffgerichtet und

Sie niemand zu anderweitiger Berheyrathung zu perſvaciren vermocht.
Jhrer ſeeligen Frau Mutter welche bey Jhr aus ſonderbahrer Liebe Jhre

LebensZeit zugebracht hat Sie den erſinnlichſten Danck vor die ſorgfaltige und
getreue Aufferziehung jederzeit erwieſen Jhr mit allem Kindlichen Gehorſam
und Reipect begegnet Sie in Jhren Alter und Kranckheit fleißig gewartet und
gepfleget und auch mit dieſem Wohlo bezeigen Jhren Mutterlichen Seegen auff
ſich und die Jhrigen gebracht; Welcher Mutterlicher Seegen Sie auch biß in Jhr
hohes Alter und biß zu Jhrem ſeeligen Ende begleitet ja welches das kennbarſte
Zeichen dieſer Gottlichen Vergeltung geweſen ſo haben der Hochſteligen
Frauen Geheimen Rathin nicht nur Jhre geliebte Kinder ſondern auch
Kindes Kinder mit allem Reſpect, Liebe und Gehorſam jederzeit begegnet alſo
daß eines ihrer großten zeitlichen Vergnugen geweſen/ wenn Sie bey denenſtl
ben ſeyn und Jhnen mit Mutter und Groß Mutterlichen guten Beyrahte und
Beyſtande beywohnen konnen. Beſonders hat GOtt Jhre Jhrer Hodchſeeli
gen Frau Mutter erwieſene Treue darinnen offenbahr vergolten daß Er Jhre
beyde Frau Tochter die Frau Geheime Rathin von Stammern und
die Frau Ober. Stallmeiſterin von Munchhauſen biß zu Jhren ſeeligen
Ende gnadialich erhalten welche mit Jhrer unermudeten gleichmaßigen treuen
Pflege und Wartung beſonders in Jhrem Alter und die? cahre her auffeinander
gefolgeten ſchweren Kranckheiten dergeſtalt hinwieder ruhmlich bepgeſtanden

Sie gewartet und gepfleget daß Sie auch dafur dffters die Gottliche Vergel.
tung Jhnen angewunſchet abſonderlich hat Sie Jhyrem GOtt in reinem beſtan
digen Glauben treulich gedienet wenn es Jhre Kraffte zugelaſſen/ und die ſon-
derlich die letztern Jahre Jhr offters zugeſtoſſene Schwachheiten nicht verhindert
den offentlichen Gottesdienſt fleißig beſuchet auch zu den heiligen Beichtſtuhl
mit bußfertigem Hertzen und zum Nachtmahl des HErrn allezeit mit fleißiger
Vorbereitung ſich eingefunden und ſolches mit geziemender Devotion gebrau
chet auch zu Bezeugung wie lieb Sie die heiligen Wohnungen des Hochſten
habe ſolches in dem Hauſe des HERRN genoſſen wie dann die Hochſtelige
Frau Geheime Rathin nur nych am nechſt-verwichenen Siebenzthenden
Sonntage Trinitatis war der 14. Sept. ſich hiezu in hieſiger Kirchen eingefunden
und ungeachtet Jhr Herr Beicht Bater weil er die bey Jhr merckliche Abnth
mung der Kraffte verſpuhret Jhr dieſes theure Pfand in dero Gemache zu rei
chen anerboten ſo hat Sie doch annoch und wie der Ausgang gewieſen zum
letztenmahl ſolches lieber zu Verſiegelung Jhrer Seeligkeit in hieſiger Kirchen

J

zwar mit wanckenden LeibesKrafften doch mit ſtandthafften und beharrlichen
Glauben und wie Jhr Herr Beicht-Vater angemercket mit einer gar ſonder
lichen Devotion empfangen wie Sie denn auch ſo bald Sie aus der Kirchen
kommen uber groſſe Mudigkeit geklaget von der Zeit an auch die Kraffte mehr
und mehr abgenommen biß die letztere unten beniemte Kranckheit dieſelbe auff
das Siechund Sterbe Bette nieder geleget. Wenn auch gleich Jhre Leibes
Schwachheit nicht zugelaſſen den offentlichen Gottesdienft zu beſuchen hat Sie

in Jhrem Gemache Jhre Andacht verrichtet und aus denen Schrifften derer
Geiſtreicheſten Theologorum unſerer Kirchen deren Sie zu Jhrer Erbauung

ſich
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ſich einen ziemlichen Apperatum zugeleget erquicket auch ſonft allezeit in Jhrem
Hertzen ſo wobl die Tage als auch die Nachte hindurch deren Sie viele Unru—
hige gehabt ſtets mit heiligen zu Jhren lieben GOTT und Hrylande Chriſto
JEſu gerichteten Gedancken welche auch in offtere inbrunſtige Seufftzer aus
gebrochen zugebracht.

und wie unſere Hochſeelige Frau Geheime Rathin an Jhrem GOTT
mit beſtandigen Glauden hielte alſo konte Sie auch kein Creutz und Wieder—
wartigkeit deren Sit in der Welt gar ſehr viel ausgeſtanden bald durch Ver-
luſt Jhrer ſo wohl gerathenen liebſten Kinder ja gar Jhres Hertz geliebteſten
Herrn Gemuhls bald durch ſchwere Unaglucks. Falle an ihrem zeitlichen Vermo
gen bald durch andere Jhr erregte empfindliche Gemuths Bekranckungen von
Jhme trennen laſſen Sie blieb dennoch mit beſtandiger Gedult und unverwand
ien Vertrauen an Jhrem GOtt ſeſte und wenn auch offters die allzu groſſen
Wiederwartigkeiten die  ihr zur Seiten Stehende kleinmuthig machen
wolten richtete Sie ſelbige: ghrer beywohnenden Beredſamkeit nach offters mit
folgenden Worten auff: Seyd nur getroſt! und gutes Muths meine Sachen
haben gemeiniglich einen ſchweren Anfang aber mein GOTT ſchicket Sie doch
endlich zu tinem guten Ausgange. Und weil der getreue GOTT die Hochſtelige
Frau Geheime Rathin auch zu einer Regentin uber Jhre Unterthanen geſe
tztt ſo ließ Sie ſich ſolches Ambt auch treulich angelegen ſeyn liebete Jhre Un-
terthanen hertzlich und ſorgte vor ſie und Jhre Wohlfahrt treulich und da uber
Sie klughuck kam nahm Sie ſich als eine Mutter Jhrer Noth an intercedirte
bey hoher Landes Obrigkeit vor Sie und ſahe wie Sie Jhnen in ihrem Bedrang
niß wieder auffhalffez ob Sie auch gleich dieſelbe mit groſſer Sanfftmuth und
enelindigkeit regierte und ſich niemahls Jhrer Gerichte zu Jhrer Unterdru
cfung vder zum ſchnöden Gewinn gebrauchte ließ Sie doch auch beſonders wenn
groſſe Verbrechen tinreiſſen und Blutſchulden auff dieſen Ort kommen wolten
das von GOTT und hoher Landes Obrigkeit Jhr in die Hande gegebene
Schwerdt getroſt ſchneiden ſahe keine Perſohn keine Unkoſten keine Muhe und
Beſchwerligkeit dabey an ſondern trachtete embſig dahin wie der Zorn des Ge
rechten GOttes von Jhr Jhren Unterthanen und dem gantzen Lande abgethan
GOn hinwieder verſdhnet werden mochte und vergnugte ſich bey Auminiſtra-
tion Jhrer Gerichte mit dieſen Gewinn/ daß Sie GOttes Ehre der anvertrau-
ten Unterbanen Wohlfahrt befordert hierdurch ein reines Gewiſſen bewahret
unid iüen ſchonen Nachruhm wohl ausgeubter Juſtiz erlanget.

So hat auch ubrigens in gemeinem Leben allenthalben die Hochſeelige
n Geheime Rathin Jhre ungeineine Tugenden herfur leuchten laſſen wenng.

ftqnet ſich friedlich und eintrachtig gegen Jhres gleichen Liebreich und Will
eile gegen Jhre Obern alles Unterthanigen Gehorſams gegen Jhre Anver
wiaudte veſonders Jhr Geſchwiſter unter welchen Sie zuletzt dieſes Zeitliche ge

fartig gegen Niedrige freundlich gegen Jhre Diener deren Treue Sie verſi
chert war gnadig und wohlthatig gegen das Armuth erbarmend und hulffreich
ederzeit auffgefuhret. Und ob Sie gleich GOtt an zeitlichen Vermogen reich

lich arſegnet hatte/ erkante Sie ſolches zwar gegen GOTT mit danckbaren Her
nen hiena aber daſſelbe im geringſten nicht daran noch lieſſe ſich die zeitlichen
Seraen vdn dem Ewigen abzithen beſonders als Sie GOTT auiff Jhr letztes

maund das Sterhe-Bette niedergeleget gab Sie hievon die letztere Probedr Dauchtung und Hinwerffung zeitlicher Sorgen klarlich an Tag da Sie
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allezeit wenn von denen Jhrigen von Zeitlichen was voraetraaen wurde Sie zuni
kurtz und verachtlich darauff antwortete ja als einſten Herr Georg Ludwig Chrin
ſtnan Eichhorn Hochbeſtalter Schoſſer in dieſer Jhrer letztern Kranckheit vor Sler
getreten Sie demſelben bey der Hand ergriffen dabey ſagende: Er ſorge vor va
Meinige gleichſam als wolte Sie hiemit verbiethen wie auch Jhr drauff erfolgtru
ſeeliges Ende dieſe Auslegung gemacht man ſolle Sie mit zeitlichen Sorgen nicht

mehr belaſtigen indem Sie ſoiche gantz abgeleget und jetzo eintzig und allein nacm vem
von Jhrem Erloſer JEſu Chriſto Jhr vorgeſtecktes Kleinod der Setlen Seelijkeit!

ſich ſtrecke und Jhre Gedancken dahin richtt.

Belangende nun der Hochſeel. Frauen Geheimen Rathin Kranckheiten
und ben der letzten darauff erfolgtes ſeeliges Ende ſo iſt zu wiſſen daß ob zwar
dieſelbe von Jhrem Schopffer mit einer geſunden und vigoureuſen Natur begabet
welche Sie auch durch die in Jhrem gantzen Leben gebrauchte ſonderbahre Maßigs

keit fleißig bewahret: Sie jedoch ſo wohl bey Jhren jungen als in Jhren mittel
maßigen Jahren viele ſchwere und gefahrliche Kranckheiten die Sie zwar alle mit
Gottlicher Hulffe uberſtanden erfahren muſſen davon man auch hier Weitlaufftig
keit zu vermeiden viel zu meiden unndthig und nur die bey Jhrem Alter Jhr zuge
ſtoßne Zufalle und Kranckheiten kurtzlich anzufuhren noöthig erachtet.

Es iſt die Hochſeelige Frau Geheime Rathiri bey denen letztern Jahren dff)
ters vom Steine ineommooiret worden deme denn allezeit meyhrere Zufalle als

hefftiges Brechen Uffteigen des Magens Kopff Schmertzen Unruhe Verſtopf
fung Fiebermaßige abwechſelnde Huze und Durſt auch zuweilen gehlinger Durch
Bruch mit Verluſt der Kraffte erſolget. So ſind auch die SteckFluſſe auf eine ge
ringe Jrrung im Diuat Jhr gar gemein geweſen ſo gar daß Sie offte einen grullenden
Huſten Convulliones, Laymung und Schmertzen der Glieder und andere Anzei
gungen zum Schlage verurſachet; Wie denn auch vor drey Jahren von Fluſſen eine
deſperate Bruſt-Seuche mit abwechſelnden ſteten Fieber ſamt oberzehiten Zufal
len bey Jhr entſtunde welche zwar durch GOttes Gnade und unermudete Sorgfalt

Jhres Herrn Medieides Churfurſtl. Mayntziſ. Hochbeſtallten LeibMedici Tit.
Herrn Volckmar Bodens welcher wie er von vielen Jahren her vor Jhre Ge
ſundheit treulich geſorget und allen dffters ſehr gefahrlich anſcheinenden Zufallen
mut Gottlicher Hulffe und ſeiner Dexteritat glucklich begegnet und ſolche abgewen
det alſo bey dieſer Kranckheit auch eine ſonderbahre Probe ſeiner Erfahrenhejt er
wieſen und Sie wieder aller Menſchen Bermuthen durch GOttes Gnade auch jebſt
unablaßiger und ſorgfaltiger Pflege und Wartung derer beyden Frauen Tochter/

wie auch denen Frauen Tochter Tochtern abgewehret die gusgezehrten Kraffte
aber als bey einer damahls sg. Jahrigen Matron find ſo bald nicht wieder zuerſetzen
geweſen  zumahl da Anno r7oz. als die Hochſtelige Frau Geheime Rathin

9ſich in Leipzig auff der Meſſe befandt ein und andererxbiger Zufall ſich hinwieder
mit nicht geringer Hefftigkeit ereignet allo daß weil Sie ob wohlgedachten Jhres
Ahrer Natur und Zufälle wohl. kundigen Herrn nclien nicht habhafft ſeyn konnen/
Sie ſich zur Cur des beruhmten brofeſſoris Medieint und Practici Tit. Hirru
Bohnens ubergeben welcher denn mit aler Sorgfalit und Behutſamkeit dieſtn Za
fallendergeſtallt begegnet daß nach Funff· Wochigem Lager mit Gottlicher wulffe
Sie dergeſtallt hinwieder reſtituiret wurde daß Sie Jhre Reiſe nacher Hauft von
Leipzig unter Begleitung Jhrer geliebteſten Tochter der Frauen Geheimen nu.
thin von Stammerin welche nebſt der Hoch wobigebohrnen Frauen Cam
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LebensLauff. 5*.
merherrin von Buuau Sie auch in dieſer harten Kranckheit mit aller erſinnli
chen Pfleg und Wartung verſthen gleich wie auch die Frau Ober Stall-
meiſterin von Nunchhauſen das Jhre treulich beygetragen antreten kdnnen.

Eshatte aber die lebe Frau Geheime Rathin ſich noch nicht von dieſen
ſchweren Lager wieder erholet da Sie bereits eine noch hefftigere Kranckheit und
zwar den eun Dec. letzt abzewichenen i7ozten Jahres gegen Abend mit hefftigen Er
brechen und unbeſchreiblichen Reiſſen in Gliedern uberfallen welche Kranckheit/
ſodenn zu einem boſen hitzigen Fieber ausgeſchlagen deme ſedoch offt viel-wohl-er
wehliter dero Medicus, Tit. Herr D. Bode auch vor dieſesmahl vermittelſt
Goltlicher Hulffe und ordentl. Cur und Medicin dergeſtalt begegnet und dieſe Ma-
ligritat jnterbrochen daß die Hochſeelige Frau Geheime Rathin in ſo weit re-
ſtuuiret daß Sie nicht nur zu Jhrer Hertzlich geliebteſten Frau Enckelin der
Frauen Geheimen Rathin von Swartzenfels nach Altenberge/ alsſich dieſe
Ihrer Eutbindung verſehen reiſen bey Jhr eine geraume Zeit und biß Sie GOtt
gnadiglich entbunden nebſt offt wohl. gedachter Frauen Ober Stallmeiſterin
von Monchhauſen ſublſiſtiren ſondern auch nach dieſem zu Jhrer auch Hertzege

liebteſten Frau Tochter der Frau Geheimen Rathin von Stammerin deren
Hertn Sobne dem Konigl. Pohlniſ. und Churfurſtl. Sachſiſ. Hoch beſtallten
wurcklchen Hoffrath Tit. Herrn Johann Friedrichen von Stammern und
deſſen Frau Gemahlin nacher Rammelburg reiſen und Sie beſuchen koönnen
bey welchen Sie gleichfals einige Wochen ſich auffgehalten und an beyden Orten ſich
mit den gillebteſten Jhrigen vergnuglich ergotzet zugleich aber auch in dieſen beyden

Hauſern das Unimum Vale gegeben.
Whedie in EOtt ſeelig ruhende Frau Geheime Rathin unter ſorgfaltiger

Begleltüna Jhrer Hertzlichgeliebteſten Frau Tochter der Frauen Geheimen Ra

thin von Stammerin von Rammelburg am 27. Aug. nacher Hauſt gelanget
und Selbewie onaedacht am 14. Lept. drauff das Heil. Abendmahl genoſſen auch
des beſtandiggen Vorhabens geweſen nacher Leipzig und von dar nacher Pichau zu
Ahren geliebteſten Herrn Schwirgere Sohne dem Konigl. Pohlniſ. und Churfurſtl.
Sachſiſ. Hochbeſtallten Cammer Herrn und Ambts Hauptmann zu Eulenburg
Herrn Heiürich von Bunau zu reiſen Selbten deſſen Frau Gemahlin und
liebſte Kinder zu beſuchen und ſich mit ihnen zu letzen iſt Sie doch hiervon verhin.
dert worden als Sie den 19. Lept. zu Nachts von Jhren hefftigenZufallen hinwieder
dergeſtgut angtgriffen daß als offt wohl gedachter Herr Bode auff Erſuchen ſich
beydthr einaerunden und ihren Zuſtand exploriret uber die gefahrl. Anzeigungen
dertẽ aan lepilitirten Kraffte ehr bekummert geweſen doch nicht unterlaſfen mit
allen liir etſinnlichen ArzneyMitteln gleich wie die beyden Frauen Toöchtern wie
die Jr· von Berlepſch und auch Fr. Geheime Rathin von Schwartzenfels
thelche letkeke nebſt Jhren Herrn Gemahl auch bey Jhren ſeeligen Ende geweſen
vieſtun Schwachheiten zu begegnen auch um daß man nichts zur Reſtituirung der
Doch eeligengrau Geheinien Rathin dienen mochte verabſaumte ſo iſt auch
obwohlgedachten Herrn D. Bohnens Rath hieruber eingeholet worden allein es
haben die vielen ob erzehlter maſſen auffeinander gefolete Kranckheiten die noch
ubrigen wenigen Kruffteepermaſſen vollends verzehret gehabt und alle partes Prin
cipales, tam anandantes quam Recipientes in. ghrer Wurckung dermaſſen geo
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52 Lebens-Lauff.
ſchwachet daß die letztern ob erwehnte Zufalle theils hefftiger ſich emporet der Eckel·
vor aller Speiſe und Medicin ſich vermehret die HauptSchmertzen Entzundung

—Dh].e.—Geheime Rathin ſeelig aus dieſer Muhſeeligen Welt wegzunehmen beſchloſſen.

Dahero undals wohlermeldter Medicus, Herr Bodegeſehen und bey der
Hochſeeligen Frauen Geheimen Rathin vorbracht wie wenigt Hoffnung zur
Geneſung anſchiene auch bey Jhr erinnert wofern noch etwas von Jhr anzuord.
nen ware noch jetzo ſolches fuglich geſchehen mochte; GSie ihn gantz unerſchrocken
doch mit ſchwacher Stimme geantwortet: Sie hatte nichts mehr von zeitlichen

Dingen zu erinnern. Und als Jhr Beicht Vater hieſiger Pfarrer Tu. Herr M.
Jacob Angermann auff Jhr begehren am 27. Octobr. Nachmittage bey Jhr
erſchiene ochr troſtlich zuſprach Sie auff GOttes Gnade und das theure Ver
dienft JeSu ChRJe⁊g verwieß und fleißig mit Jhr betete fuhre Sie in
ſolcher Andacht bin Abends nach 6. Uhr fort da er Sie denn um ein wenig ſich bey
Jhrer Schwachheit durch Ruhe zu erholen verließ jedoch gegen g. Uhr ſich wieder
bey Jhr eingefunden und nebſt Vorhaltung vieler ſchone Gebete und Seuffzer un
ter andern Sie befragte: Ob Sie Jhren Erloſer JEſum Chriſtum auch feſt
in Jhr Hertze gefaſſet Sie ob Jhr die Sprache gleich ſchwer fiele dennoch jhme
geantwortet: Ach Ja. Ach Ja. Und alſo wohlgedachter Jhr Herr Beicht Va
ter vermerckte daß die Sprache ſchwach wurde und Jhr mit den Worten: Wenn
mein Mund nicht mehr reden kan ſo nimm den letzten Seufftzer an durch
JEſum Chriſtum Amen zurieff faltete Sie Jhre ſchwache Hande zuſammen
und hub Siemtt einer recht inbrunſtigen Andacht in die Hohe; Als Sie hiernechſt
der Herr Pfarrer befragte: ob Sie etwann KopffSchmertzen empfindt ſchuttelte
Siedas Haupt als er ferner fragte: Ob er weiter mit Jhr beten ſolte winckte
Sie mit dem Haupte das Sie ſolches verlange da denn der Herr Pfarr
nebſt vielen andachtigen Gebeten und Liedern als HErr GOtt nun ſchleuß den
Himmel auff c. Wenn mein Stundlein vorhanden iſt c. Wer weiß wie
nahe mir mein Ende rc. betete und Jhr die troſtlichſten Spruche: Alſo hat

OOtt die Welt geliebet c. Das Blut JEſu Khriſti macht uns rein c.
und andere mehr auch ſonſten Jhr troſtlich zurieff auch damit biß Nachts nach i1.
Uhr eontinuiret und es denn geſchienen als ob Sie etwas ruhen wolte der Herr
Pfarr abgetreten jedoch in einem Gemache in der Nahe verblieben und als die bey
der Hochſeeligen Frauen Geheimen Rathin wachende an Jhr vermercket daß
Jhre Schwachheit ſich vermehrte hat ſich der Herr Pfarr auf erſordern nachn. Uhr
des Nachts wieder bey Jhr eingefunden unabgeſetzt mit troſtlichen Spruchen aus
Gottlicher Schrifft auch mit dem ſchonen Liene: HERR JEſu Chriſt wahr
Menſch und GOtt c. undandern mehr Jhr beygeſtanden und dabeyoblervi.
ret daß ob gleich die Sprache ſich verlohren dennoch der Berſtand bey Jbr verblie
ben biß Sie den 18. Octobr. frlihe ein Viertel vor 5. Uhr Unter Hertzlichen Gebete
derer Umſtehenden als ein ausgebrantes Licht verloſchen und ohne die geringſte Zu
ckung und Ungebarde gantz ſanfft und ſeelig verſchieden als Sie Jhr Leben
gebracht auff 72. Jahr 14. Wochen Tage weniger zz Stunden. Alſo
durch Jhr Chriſtliches Gottſeeliges Tugendhafftes Leben und von

GOit
8



E (o) h JEGOtt Jhr verliehenes ſeeliges Ende uns ein herrliches Beyſpiel und
Verſicherung hinterlaſſen: Daß der groſſe GOTT frommer Eltern
Gottſeelige Wunſche an frommen Kindern treulich erfulle!

Wadhh verleſenen Nebens—

i.

O Des ſeeligen! O des recht Chriſtlichen Endes! quæ bene
wn vixit, non poteſt male mori! wie unſere Hochſeelige frommJ 2 Schall ſanffter

au und KChriſtlich gelebet ſo hat Sie auch nicht ubel ſterben konnen!

Geiſt nach Art der heiligen Frauen. 1. Petr. 3. 4. So iſt auch der

letztt Wiederſchall und Echo des Todes! Ach meine Seele ſterbe auch
des Todes dieſer Gerechten und mein Ende werde wie dieſer Ende!

gcqh mein GOtt igh bitte durch Chriſti Blut
Madgßs auqh einmahl mit meinem Ende gut!

Gut gnußg iſt an der Hochſeeligen Frau Geheimen Rathin
wahr worden was Syrach ſagt: Wer den HERRV furchtet
dem wirds wohl gehen in der letzten Noth und wird endlich den Seegen
behalten! Syr. c. hiz.

„Der Vater der Barmhertzigkeit und GOtt alles Troſtes troſte
die durch das Blut JEſu geheiligte Seele welche nun aus aller Angſt
geriſſen und  in dem Schvoß Abraha Himmliſche Ergetzligkeit genieſ

ſet; Der erblaßte Corper ruhe ſanfft in ſeiner Todes-Grufft/ darein
et bald Chriſt. Adelichen Gebrauch nach ſoll gebracht werden bey
denienigen welcher in die 27. Jahr von Jhrer Seiten geriſſen
dürch deſſen Verluſt Sie ſo viel Jahr als eine rechte Wittwe in ſtiller
Einſamikeit gelebet; Hier tuhe der Leib biß er am Jungſten Tage mit
der Setlen vereiniget. zum volligen Genieß der durch JEſum erworbe
nen Hunmmliſchen Heryrligkeit eingefuhret werde da Sie die Stimme
JEſu Phriſti horen wird: Komm her du geſegnete meines Vaters
ererbe das Reich das dir bereitet iſt von Anbegin der Welt.

Denen Hinterlaſſenen itzo ſchmertzlich weinenden HochWohlge141

bohruen Fralen Tochtern Herren Schwieger Sohnen ſammt ihren

5* O Wohl.
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Ja Eco) hWohlgebohrnen Kindern und KindesKindern auch allen Hohen Am
gehorigen wolle der Allerhochtte GO TT mit dem krafftigen Troß
ſeines Heiligen Geiſtes beyſtehen! Und wie Sie GOttes unerforſch

lichen Willen in Kindlicher Demuth ſich unterwerffen ſo wolle auch
GOttes uberaus groſſe Gute andere Trauerfalle vaterlich von Jhnen
abwenden! Solten Sie auch nach den Worten JESu CyRIJSIJ.
in der Welt Angſt haben wie denn ein elend jammerlich Ding
iſt um aller Menſchen Leben! ſo gebe Jhnen GOtt einen getroſten und
freudigen Geiſt daß Sie in aller Angſt auch wenns nach GOttes
Willen mit Jhnen ſoll kommen in Sterbens Noth und Sie ringen
werden mit dem Todt! daß Sie alsdenn Krafft der Uberwindung JE.

ſu Chriſti in Lieb und Leid im Leben und Sterben getroſt ſeyn!Diß bittet mein Mund diß wunſchet mein Hertz ach GOr

ſprich du dein Heiliges Amen und Fiat dazu! wie denn dieſe gante
vornehme Trauer-Verſammlung vor EOtt ſich demutigen und Jhn

hierum wie auch zu ſeiner Zeit um eine ſeelige Nachfarth bittlich erſu
chen wird in einem Glaubigen und Andachts vollen Vater Unſer c.

Veym Akbbtrit von der
Vantzel.

vH laſſen wir denn unſere Hochſeelig-Verſtorbene
R nun ſhhllaffen und gehen bald heim unſere Straſ
S

S ſen!
Zu Rom ſoll man noch auff manghen alten Grab

ſtein dieſe Worte leſen: cum lacrvmis poſuere. Sit
haben mit Thranen die Leiche hicher geſetzt. Thranen
ſind Teſtes intimi doloris Jeugen des innerſten Her
tzensSchmertzens! wo Wunden da gibts Blut wo
aber Hertzens-Wunden da finben fich Thranen! cfi
die ſammtlichhen. Hohen  Angehbrigen ſonderligj die
HochWohligebohrne itzo ſchmertzuch weineude Frauen

Tolh



Eu lo h
Fochter Herren Sqwieger-Sohne ſammt Jhren
Wohlgebohrnen Kindern und Kindes-Kindern haben
wohl recht die Hochſeelige Drau Mutter Schwieger
Grob. und alter-Mutter bißher beweinet! man mochte
wohl auff dem ohne diß ſchonen verguldeten arge noch
dieſes ſetzen:

Cum lacrymis poſuére!
Die ltben Jhrigen haben Sie mit Thranen hieher

ergleitet!
Allein Sie vergonnen mir daß ich ehe ich noch von
dieſer Heiligen Stette trette/ihre nicht unbillige Thranen
in etwas abzuwiſchen mich erkuhne. eglie leben in die
ſem Stucke nach der nicht ungereimten Erinnerung
welche der ſcharffſinnige chult-Lehrer Thomas de
Aquino ſeiner Sqchweſter die ihn bat ihr gantz kurtz zu
zeigen; wie Sie wohi leben und ſeelig ſterben konne in die

ſem eintzigen Worte furſchrieb:

Volendo
ie ſolte nur wollen was VOtt wolte!

J Oder: üll
2*

Wer ſich giebt in GOttes Willen

Wan ſeiu Rertz in allen ſtillen!
Aqh ſo ergeben Sie ſich augh in ſtiller Gelaſſenheit in

den Willen des Illerhohſten und ſagen: Er iſt de
Gerr Er thue was Jhm gefallt Sein Will iſt doch

der beſte! Hier iſt die Hochſeelige wohl recht in Kngſt
gvelweſen nun aber iſt Sie ewig geneſen!

Alle Windliche Viebe und Treue die Sie Jhre
nunmehro Hochſeeligen Frau Mutter von Kindes Beine

O 2 a
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W3 allein die hre!

Der gib KERR FeEſu deinen Tro

56 Elol ban mit Gehorſam auch nachgehens in Jhrer offtmahl
gen Unpaßligkeit mit Wachen Warten und Pflegen
und allen erſinnlichen Kindlichen LiebesDienſten biß a
Jhr Ende ja aucß nun im Tode durqh ein reqht pracht
ges und koſtbahres Begrabniß erwieſen: ſolche Liebe ſo
ghe Treu wird BOTT belohnen die Sie haben an J
vollbracht! Sundeſſen der wehrten eelen die nun aus
der boſen Weit ja aus aller Fngſt aeriſſen; der theure
egreelen die in und mit Jhrem JESuU alles uberwu

den Die zZeele die du haſt erloſt
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Ml. u. W. X.

Aſo iſt es die Menſchlichen Gludſeelig
keiten ſo wohl als alles Vornehmen
der Sterbliqhen iſt der Vergangligh
keit unterworffen und mußß ſo koſtlich
es auqh geweſen nichts deſtoweniger
ſeinen Periodum fatalem halten.
Der Jodt als ein Feind Menſchlicher

Ackhlionen verrichtet alles und jedes
was der Berſtand erſinnen die Rede ausſprechen und4

die Jeder beſchreiben tan.
Jener glucklicje und beruhmte Romer verordnete

zum taglichen Anſchauen eine Urnam, ſo das Behalt
niß verdrennter Corper war vorzuſetzen damit er ſei
ner Sluckfeeligkeit ſich niemahls ubernehmen ſondern
derſelhen geſchwinden Veranderung Erinnerung haben

mohte.
Pp GWohe
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5sõ LeihhenRede.
Fohe und Kherthgeſchätzte Znweſende!

Wir verehren am heutigen Tage das Bedachtniß der

Weyland Goch-KWohlgebohrnen Krauen
rauen Znnen Sliſabethen von Sellmnitz
gebohrnen von ſherthern/ auff Straußfurth
Jehraund KGenſchleben Werichtsgerauen wie
auch des Weyland Hoch-Kohlgebohrnen
Ferrn Ferrn Ernſt geriedemann von Sell—
mnitz Churfurſtl. Sächſiſ. Foch-beſtallt-ge—
weſenen Beheimen Waths Nammer-Herrn
und OberZhuffſehers der Braffſchafft Manns
feld hinterlaſſenen rauen Fhittben.

Keiner unter uns wird gefunden der nicht jetzo ſein

Vergnugen mit ins Grab verſencket hingegen iſt auqh
niemand der ſiqch nicht zugleich der ſeeligſt-Verſtorbe—
nen gehabten Sluckſeeligkeiten und wie Sie dennogh
vielen Veranderungen darbey unterworffen geweſen an
jetzo erinnern ſolte.

Es bleibet eine Gewihheit daß Menſchlichem Anſe
hen naqh derjenige vor den allerglackſeeligſten zu achten
ſo von rechtſchaffenen Ettern gebonren ſelbſt wohl gele
bet und ſeelig verſtorben iſt die Rebenſo ausedlen Stam
me erwagffen übertreffen weit die Stocke fo in der Wilde
gezogen und ohne Zucht mit ihren eigenen Rancken bera
ſtiget ſeynd ſo iſt auch wohl ein: gtoſſeg Geſchengk des
Wolhſten eine vernünfftigt geele und andere naturliche
Gaben zu haben alleine weit groſſerer Wohlthat ruh
met ſich ein ſolcher der ubex dieſes von rechtſchaffenen El

tern



Leichen-Rede. 599
tern gebohren und erzogen iſt alles hat ſich bey der in
SoOtt ruhenden zugleich befunden maſſen Sie von ſol
chen unvergleichlichen Eltern der Welt gegeben worden
deren Naqhklanck biß auff die ſpateſten Nachkommen in
hohen Ruhm und Seegen bleiben wird.

Solchem anſehnlichen Herkommen gemaß hat Sie
cuch wohl und ruhmlich gelebet. MWer kan glucklicher
ſeyn als derjenige welcher mit ſenem SOtte zufrieden/
und Gluckauch Ungluck von Selbigen anzunehmen aut—
ſchloſſen iſt. Die Seeligſte hat dieſe Chriſtliche Reio—
jution, dahero Sie auch bey Abwechſelungen ſo wohl an
genehmer als verdrießlicher Zeiten ſtandhafftig und un

veränderlich erfunden wurde.
Oe TeutſchenGeſchichtSchreiber meldet von denen

Sittender Alten dab ſie zu Vergeltung ihres wohlgeſühr—
ten Lebens die Tugend alsetwas gewiſſes das Gluck aber
als eine ungewiſſe Belohnungſiqh fürgeſetzet. Zieſe Ent
ſchiieſſung beharrete beſtändig bey den Gemuthe der Hoch
ſeeligen/ dahero vermoqhte oie manches l ngluck zu uber
tragen ſo andere mehr als zu beſchwerlich würden angeſe

hen haben.
gghlaſſe zurucke das Jugemag̃ ſo Sie beh kummerli

Jer Aufferziehung in ſchweren Kriegs, Troublen aus—
ſtehen ich gedencke auqc nicht des empfindlichen Verlu—
ſtes den Sie gleich in zarter Jugend bey Abgang des be—
ſten zeitlichen Verſorgers erdulden auqh nicht daß noch
beh mittelern Sahren GSie die Helſſte des Hertzens Jh
ren She.Herrn entbehren muſſen ſondern ich ſtelle nur
vor Jugen die gar ungewohnlichen TodesFalle die Sie
bey ſo vielen erwaqhhſenen theils in der beſten Hoffnung
ſtehenden/ theils ungeineinen wohlgerathenen Jindern



60 Leichen-Rede.
Die Menſchen vertragen nichts weniger als wenn

fie diejenigen voraus zuſchicken gezwungen werden durch
welchhe ſie ſich unſterblich machen wollen alleine mit
was vollkommener Gedult die Seeligſte bey ſo harten
Verhangniß ſich nichts deſtoweniger in Gottliche Dire—
ctlion ſchicken konnen/ werden viele aus dieſer anſehnliqh—

ſten Berſammlung bezeugenkonnen.
Eine beſondere Probe Jhres wohl— gefuhrten Lebens/

ware augqh dieſe daß bey getroſſener glucklicher Verheyra—
thung Sie gegen Dero Ehe-Herrn eine ungemeine Treue
undLiebe vor Derob wertheſte Famille unglaubliche Vor—
ſorge auch gegen Bediente und ſonſten vollkommene
Freundlichkeit zu bezeugen wuſte deswegen Sie auch von
den erſtern ungemeines Lob von denen andern unzehligen
Danck und ſonſt jedermannigligjes Approbation erhal—

ten.
Jgh hatte noch ein weit mehreres zuſprechen von den

tugendſamen Wandel dadurch die Seeligſte den Ruhm
ines redlichgefuhrten Lebens erlanget alleine gleich jetzo

erinnere ich mich auch der beſondern Beſcheidenheit mit
welcher die Seeligſte allen wohlverdienten Ruhm abau

wenden wuſte dieſe verbiethet mir die bekante Modellie

auch nach dem Jode nicht zu beleidigen zumahl durq
unzulangliche Dobpruche vollkommene Lebens. Ar
ten wenig ausgebreitet werden auch bey ſo groſſen Zeug—
niß der ſo wohl hier anſehnlichen Trauer-Verſammlung
als jedermann das Meinige nicht nothig iſt genung!: Die
nun zur ſeeligen Ruhe gelangte war in Dero wohlgeführ
ten Leben gegen GDTT andachtig gegen Hohe demu
tig gegen Eltern kindlich hhren Ehe-Herrn annehm—
lich der Famille unvergleichlich und gegen alle liebreich

uud
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und freundlich verdiente alſo wohl/ daß Jhr auch dasje
nige Kpitaphium auffgerichtet werde ſo jener Perſohn
aus dem Hauſe Caraffa geſetzet und in Neapolis zufin
den iſt. Virtus gloriam gloria immortalitatem com-

paravit!
FDie Jugend brachte Sie zum großten

Bluck der Ehren/
HDrum wird die Nachwelt auch diß Slück

und Ruhm vermehren.
DOrr Todt iſt ein Echo des Lebens auff ein ſo
Khriſtlich und wohl-vollbrachtes erfolget ein ſeeliges
Sterben das Zeugniß hiervon iſt bereits von dem Die—
ner SOttes abgeleget worden ich aber und alle ſo beh
den ivohl-gefaßten Abſchiede gegenwartig geweſen muſ
ſen bekennen daß dieſes war ein Todt der Geredhten zu
mahl in Erinnerung der groſſen Gelaſſenheit damit Sie
alles Zeitliche aus den Augen und Gemutheſetzte.
ie Der Todt wird genennet ein Sarecken der Reichen
gewit die gantze Welt und das groſſe Bermogen ſo BOtt
der eeligſten beygeleget wahren kein Magnet, bey den

ddrucken Sie zum Zeitlichen zurück zu ziehen oder von
Erlangung des letztern hieges abzuhalten ſondern Sie

ergab ſich willig und ſtarb freudig und ſeelig
Ecduem propinqui amicique, ſimilem mei ha-

bebit KRespubliéa!
i Vo ruffte beh ſeinem annahenden Ende aus jener

52

garone Fomer Livius Druſus, O! Jhr meine Freunde
und Anverwandten/ wird auch das gemeine Weſen nach
miinem Tode einen ſolchen wieder betommen. Achalles
billdero Angeführte iſt bey weitem nicht zulünglich uns zu

Q befrie
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befriedigen ſondern je hoher ich das Lob der Seeligſten

zu erheben Akrſach habe je mehr muß ich ſagen:
Or Jhr werthen Anverwandten und Freunde werdet
Jhr auqch naqh dieſem Tode einegleichwertheſte Mutter
Sroß-Mutter Verſorgerin und Freundin erleben.

Jij ſehe vor mir die beeden hinterbliebene und hocfſt—
ſchmertzlich betrubte grau Tochter ſolche haben ſich
glucklich geſchatzet daß bey dem Leben Sero liebgeweſe—
nen Vrau Mutter Sie alleine uberblieben die Deroſel,
ben mit kindlicher Liebe Treue und Keſpeck beyſtehen
und vor ſo ſorgfältig gehabte Education in Dero Alter
dienen konnen jetzo aber ſeynd ie durqh dieſes Abſter
ben biß in die Erde gebeuget und in das groſte Betrub
niß geſetzet die gegenwartige Herren SchwiegerEohnej
geben das letzte Beleite nicht ohne Gichmertzen und be

kilagen daß Sie einer ſo guten Vorſorgerin nicht langer
genieſſen ſollen alle ab und anweſende Jdindes. Kinder
auch die ſo an Dieſelben verheyrathet haben Krſache
mit mir und iqh mit ihnen zu bedauren daß am heutigen
Tage wir vielens Vergnugens ein Ende ſehen müſen.
Jqj entlehne die auff jenes kpitaphium einer vornehmen
Dame in Jtalien geſetzte Worte:

O! fatum quot bona parvulo hoc Saxo
conduntur!HO wie viel Butes muſſen wir bald ſehen

ins Wrab einſencken!
Es iſt ja jetzo die letzte Zeit und das Seculum ſo de.

praviret dab da Falſchheit und Feindſchafft lachtt
Treue aber weinen muß das gute Vernehmen auch un
ter Anverwandten Eitern und Kindern zergehen will
hier war das Wiederſpiel und ein Erempel ohne Exempi

keine
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teine Treue kan ſo vollkommen, keine Liebe ſo vollſtandig

und keine ſorgfattige Vorſorge ſo ausgedacht ſeyn dab
ſolche von der Seeligſten denen Jhrigen nicht ware
gleicher maſſen ohnverandert erwieſen worden. Matur
lich iſt es jn daß wir denjenigen Verluſt am meiſten be—
tauren davon wir die Srſetzung niemahls, wieder zu
hoffen wir haben dasjenige verlohren ſo wiederum zu er—
langen unmoglich iſt und da dieſes Glucke einmahl vor
iſern Augen verſchwunden/ haben wir zu deſſen Wieder
erlangung keinen Sroſt mehr ubrig.

Zuwar konten wir die menſchliche Tendreſſe und
das gewohnliche Betrubniß ſo bey ſolgen Dingen uns
zu uberfallen pfleget auff die Seite ſetzen/ wurden wir
ups uber die keſolution ſo die Heyden bey allen wiedri
geun Begebenheiten ehemahls gefaſſet nicht wenig zu ver
wünoern haben einer unter ihnen ſagte: Quo Deus
quo aura vocat fortuna ſequamur. Man ſoll folgen
qohnt Gotter und das Verhangnißz hinführen.
Gewiß dieſes iſt eine Reflection ſo Chriſten in ihrer

Maaſfe zu machen haben denn appliciren wir das jetzt
gedahte auff gegenwartigen Zuſtande/ da die Seeligſt—
Veruorbene bey ſo herrlich erlaugter renommeé bey ſo
ruhigem Alter und bey einem ſo ſeelig und ſtandhafften
Ende von uns gegangen ſo haben wir in dieſer Abſicht
den Sihymertz zu ſtillen nicht geringe Ahrſache. VOtt
hat aeruffen wir ſollen folgen kein Siener wirdſich den
hllilel ſeines Herrn wenn er zumahl zu deſſen Wohl
fanrt und Rutzen gerichtet iſt jemahls wiederſetzen Gott

ſithje hrection hat uns gar was nothiges undgutes ent
gogen abex auch die Seeligſte aus groſſer Noth in die voll—
kominrüuiſte Gluckſeegkeit verſetzet warum wolten wir
die ſo vergnugte Secle wiederum zurude in das Wohn
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hauß wunſchen welches Sie doch mit ſo groſſen Freuden
verlaſſen.

Jeh hoffe es werde die Conſideration dieſes und
die nothige Srgebung in Gottliche Gugung bey denen
Betrubten ſchon eingedrungen haben und den zulanalit
ghen Troſt welchen ich Jhnen von Hertzen anwünſgge

in Zukunfft zu wircken wiſſen.Vorjttzo habe ich Hoch/und Wehrt geſchatzte Ruf
weſende der ubernommenen Schuldigkeit nach denem

ſelben ergebenſten Danck zu erſtatten daß Sie von
Jhren Verrichtungen ſich ſo viel abmuſſigen und der
eeeligſt-Verſtorbenen biß hieher die Ehre Dero Beglei
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tung bezeugen wollen. Es gehet Jhr Wunſch dahin daß
Gottliche Gute Sie ſammtlich vor allen. traurigen Be
gebniſſen in Bnaden behuten ſonſt aber bey volltomme
nen Glude und allen Wohlſeyn beſtandig erhalten wolle.

Bu aber Kodhſeeligſte! Die Du in Deinen ſuſſen
Umarmungen Deines Feylandes die allergroſſte Gluc
ſeeligkeit allbereit erlanget erlaube Deinen erblaſſten Cor
per bib in die Ruheſtette nachzufolgen und da Er an die
egtelle und Seite kommt da die generoſe Fragmina ſei
ner wertheſten andern Helffte begraben lieget ſo verſtatte
zum Denckmahl folgende Wortezu hinterlaſſen:

Su tauſend guter Keacht! ſqhlaff ſanfft uu
Sdles Kzaar

Bey dem ein Kßertz und Ginn in zweyen Vei
bern war

Zu wareſt feſt verknupfft im Geben und im
Seiden

Wasſolqhe Viebe bind't, kanauch der Sodt nicht
ſcheiden.
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